Ä No. 90. Montags den 1. Anguft 1825. 


Bekannemachung. 
Vor dem Jahre 1807 find auf den Grund früherer Einrichtungen Faͤlle vorgekommen, wo 


Regiments⸗Chefs oder Commandeurs Darlehen aufgenommen oder andere conſentirte Schulden 


Kriegs⸗Miniſterinm. Abthellung für die Officier⸗Wittwen⸗Kaſſen und Garniſon⸗Schulſachen. 
v. Ribbentrop. Jacobi. 
— Nach wei ſung 
der bei der vorſtehenden Bekanntmachung intereffirten, im Jahre 1806 aufgeloͤſeten Truppen⸗ 
und ihrer damaligen Standquartiere, im Breslauſchen Reglerungs⸗Departement. 

1 Inkenzerſe Abtheflungen 
1) Regiment o. Grawert (Glatz), 2) Regiment v. Sanitz (Frankenſtein, Grenabier 
Muͤnſterberg), 3) Regiment bon Malſchitzky (Brieg, Grenadi er Wuͤnſterberg) 
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| i 4) deſſen ztes Mus gquetler⸗Bataillon (Brieg), 5) Regiment v. Alvensleben (Glatz), 
6) Regiment Fuͤrſt v. Hohenlohe und deſfen ztes Musquetier⸗Dataillon (Breslau), 
7) Regiment v. Treuenfels und deſſen ztes Musquetterbatalllon (Breslau), 8) Res 
giment v. Strachwitz (Orenadier Striegan), 9) Fuͤſilier⸗Batafllon v. Erichſen 
(Breslau), 10) Fuͤſilier⸗Bataillon Boguslawsky (Neumarkt). 
II. Kavallerte⸗ Regimenter: ö a 
j 1) Hufaren, a) vom Regiment Herzog Eugen v. Würtemberg eine Abtheilung In 
Namslau, b) Regiment von Pletz (Bernſtadt, Reichthal, Feſtenberg, Medzibor, 
Trebnitz, Oels, Wartenberg, Julius burg), c) Regiment v. Gettkandt (Wohlau, 
ne Militſch, Koͤben, Sulau, Prausnitz, Steinau, Herrnſtadt, Winzig, 
Guhrau.) u 755 5 . 
2) Culraſſire, a) Regiment v. Heyſing (Oblau, Strehlen, doͤwen), b) Regiment Graf 
v. Henkel (Vorſtaͤdte von Breslau und umliegende Doͤrfer). 
3) Drazoner, vom Ragiment v. Prittwitz, eine Abtheilung in Raudten. a 
III. Artillerte: 2tes Artilleries Regiment (Breslau), reitende Artillerie-Regiment zum 
Aae Breslau, Feſtungs⸗Artillerie⸗Garniſon⸗Compagnle zu Schweldnitz, Breslau 
und Brieg. 5 u #: “en j N 
IV. Die Mineur⸗Compagnie zu Schweibdniß. i 
Vres au den 28. Juli 1825. Königliche Regierung I. Abtheilung. 
2 ꝙq;0ꝛꝛ —F— — . — —— ORTE szEE 
a: Bekanntmachung. 8 > 
Alle diejenigen, welche in Rechtsangelegenheiten ſich an Uns zu wenden haben, werden | 
hierdurch aufgefordert, in ihren Eingaben jealicher Art, fo wie bei Ihren mündlichen Vorträgen - 
und Gefuchen, ſowohl ihre eigenen Wohnungen, als die ihrer Gegner oder der ſonſt bei der Sache 
beth iligten Per ſonen, auch der Zeugen, nach den neuen Eintheilungen und Benennungen der 
Straßen und Plaͤtze und nach den neuen Nummern der Haͤuſer anzugeben, außerdem aber, in 
ſo fern dle Rechts angelegenheiten Grundftücke betreffen, bieſe nach den Nummern zu bezeich⸗ | 
neu, unter welchen fie in den Hypothekenbüchen aufgeführt ſtehen. Wer dies unterläßt, hat 
es ſich ſelbſt beizumeſſen, wenn die zu erlaſſenden Verfügungen nicht inſinuirt werden koͤnnen. 
Breslau den 22. Juli 1828. * ; 
Königliche Stadt⸗Gericht und Stadt- Waifen Amt hleſiger Refidengs > 
— — — u — — — i — 
N Bekanntmachung. 2 
Die Wagen der Schnellpoſt zwischen Berlin und Breslau, welche 
9 aus Berlin: Dienſtag und Sonnabend Abends, und i 
aus Breslau: Sonntag Mitttg und Mittwoch Abends N 
abgehen, ſind ſo eingerichtet worden, daß auch Koffer der Relſenden, in fo fern fie nicht uͤber 
60 Pfund ſchwer find, damit befördert werden koͤnnen. 3 
Jeder Reiſende hat nach wie vor 2 Pfund Gepäck frei, und es wird nur fuͤr das Mehrge⸗ 
ö wicht das gewöhnliche Paket-Porto erhoben. Berlin den 21. Juli 1827. a ? 
€ 85 5 x General Pof- Amt. 


Breslau, den 1. Auguſt. Abend beguͤͤnſtigt, tauſende von Zuſchauern 

Se. Koͤnigl. e Tate Gabe 3 herbelgezogen hatte. a 
reußen haben vorgeſtern unſere Stadt na 8 

Feen mebetgigen Aufenthafte wide verloſ⸗ Berlin, dom 27. Juli. 

fer und lid nach Glogau abgegangen. Den Se. Mafeſtaͤt der König baben den penſlonir⸗ 
Abend vorher hatte die bier in Befatzung lie- ten Generallieutenants von Oppen und von 
gende Artillerie Sr. K. H. zu Ehren ein Jener: Juͤrgaß den rothen Adler⸗Okdeg erſter Klaſſe 

werk abgebrannt, welches von dem ſchoͤpen zu verleihen geruhet. ee 


Ems, vom 18. Jul. 
Unferm Badeort, woſelbſt feit einigen Wo⸗ 
chen S. K. H. der Prinz Friedrich von Preußen 
anweſend it, ward geſtern das unſchaͤtzbare 
Gluck der Ankunft Sr. K. Hogeit des Kron⸗ 
prinzen von Preußen, von Hoͤchſtſeiner Gemah⸗ 
in K. H. begleitet, zu Theil. In dem Augen⸗ 
blicke, wo Hoͤchſtdiefelben vor dem für Sie in 
Bereitſchaft gehaltenen Hotel (dem ſogenannten 
Lahn⸗Bau ihm Curhauſe) abgeſtiegen, ward 
»on der kahnbruͤcke aus mit einer Rackete das 
Signal des allgemeinen Beginnens der von Sr. 
K. H. dem Prinzen Friedrich veranſtalteten 
Empfangsfeierlichkeiten gegeben. Sogleich ers. 
folgten Artillerieſalven von den benachbarten 
Bergen, und auf einem der ſchoͤnſten derſelben, 
am linken Ufer des Lahnfluſſes, ſtrahlte in 
berrlichſter Beleuchtung von 1500 Lampen die 
Namens⸗Chiffre J. K. H., ein 31 Fuß hohes 
E. Auf einem mit griechiſchen Feuer ſchoͤn 
beleuchteten Rachen unter den Fenſtern J. K. H. 
auf der kahn auf⸗ und abfahrend, führte ein 
Muſikchor mehrere treflliche Stuͤcke aus. Zum 
Schluß ſtieg ein illumtnirter Luftball auf. 


Vom Mayn, vom 22. Jull. 


In der Sitzung der baieriſchen Abgeordneten⸗ 
Kammer am 19. dieſes haben ſich von 107 Ge⸗ 
genwärtigen, 20 Mitglieder gemeldet, die uber 
das Budget ſprechen wollen. — Am 18. batte 
die Kammer das Geſetz über die Heimathen mit 
82 Stimmen gegen 11, über die Anſaͤßigma⸗ 
chung mit 92 gegen 9 und über das Gewerbs⸗ 
weſen mit 88 gegen 18 (alle 3 ohne Modifica⸗ 
tion) angenommen. Ben ; 
Der Kaiſerl. Ruſſiſche Staatsſecretair, Graf 
Capo d' Iſtrias, it, von Genf kommend, über 
Mainz nach dem Bade Ems gereiſt. 

Das Haus Rothſchild in Frankfurt hat eine 
Anleihe von 6,00% 00 Gulden mit der aroß⸗ 
herzogl. Heſſiſchen Regierung abgeſchloſſen; 
und in wenigen Tagen war ße vollzaͤhlig. 

Die Hoffnungen der Gutsbeſitzer wegen Bil: 
dung eines Kreditovereind in Balern werden 
endlich erfuͤlt werden. Die bereits gegebene 
Zaſicherung, den dem Kreditverein beitreten: 
den Gursbefigern den nöthigen lehnherelichen 
Konſens auf 50 Jahre zu ertheiten, beweiſen, 
daß es der Reg erung damit Frnftfei, ein ſo 
noto wendiges Inſtitut ins Leben zu rufen. Dem 
Vieruehmen nach ſollen die Prandprief: au por- 
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teur anfänglich zu 41 pCt. Zinſen geſ ttz: werden, 
eine Verzluſung, bei der fie wohl dald Agio 
tragen muͤſſen. b z 
Das Dorf Unterſtuͤrmen im Bambergſchen, 
iſt am 19ten in Feuer aufgegangen. Es brann⸗ 
ten 79 Haͤuſer und Gebaͤude ab. 


Aus der Schweitz, vom 20. Juli. 


Die Eroͤffaung der diesjaͤhrigen Tagſatzung 
wurde in Luzern auch durch ein großes Frei⸗ 
ſchießen gefeiert. Es dauerte 6 volle Tage und 
aus vielen Gegenden der Schweiz fanden ſich 
Schaͤtzen, oft in ganzen Geſellſchaften, mit 
ihren Fahnen dabei ein. Der Empfang wee 
brüderlich, und man lebte in ſchoͤnſter Eintracht; 
die alten Zeiten, wo die Schweizer ſich gegen 
ſeitig bei Volks feſten beſuchten, ſchienen ſich 
zu verjuͤngen. 

Die Erſcheinungen der natuͤrlichen Pocken 
vermehren ſich neuerdings in verſchiedenen Kan⸗ 
tonen der oͤſtlichen Schweiz. Aus dieſen, vor⸗ 
zuͤglich aber durch Handwerker aus dem Tyrol 
und der Gegend von Feldklrch, find fie ſeit Mo⸗ 


nats friſt verſchiedentlich auch wieder in den 


Kanton Zuͤrich eingeſchleppt worden, und ha⸗ 
ben ſich auf einzelue nicht vaccinirte Perſonen 
fortgepflanzt. 
ö Brüffel, vom 22. Juli. 


Vorgeſtern Abend iſt Se. K. H, der Kron 
prinz von Preußen hier eingetroffen, woſelbſt 
Se. K. H. bis zum 29ſten d. Monats zu bleiben 
gedenken. 5 g 

In ganz Holland, namentlich in Amſterdam, 
bat der Handel und die Schifffahrt im vorigen 
Jahre, gegen das Jahr 1823 gehalten, einen 
Scheltt rückwärts gethan. So find z. B. in 
gedach em Jahre lotauſend Ballen Kaffee, tanz 
ſend Ballen und 10tauſend Faß Tabak, raus 
ſend Ballen Baumwolle, ztauſend indiſche 
Haute und stauſend Buͤchſen Thee weniger als 
im Jahr 1823, in dem Amſterdamer Hafen 
ang kommen. Mehrere Handelszweige find. 
gänzlich eingegangen, und bedeutende Kapita⸗ 
lien bat man dem Handel entzogen, um ſie auf 
Unternehmungen, die ſchnellern Gewinn ver⸗ 
ſprechen, anzuwenden. Auch Dordrecht iſt ges 


ſunken. Dieſer Zuſtand der Dinge war es vor⸗ 


nehmlich, der die Errichtung der großen Han⸗ 
delsgeſellſchaft berbelfuͤhete, wodurch bereits 
im gegeswärtigen Jahre eins erneuerte Thaͤtig⸗ 
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keſt in ben hollaͤndiſchen Handelsplaͤtzen geweckt 
worden iſt. f 

Den rgten war in Gent eine unertraͤgliche 
Hitze. Der Thermometer zeigte im Schatten 30 
Grad R. Mehrere Arbeiter ſind auf dem Felde 
todt niedergeſtuͤrzt. 5 


N Paris, vom ar. Juli. 


Der Koͤnig praͤſidirte geſtern im Miniſter⸗ 

rathe, welchem der Dauphin beiwohnte. 

Eine Ordonnanz des Königs vom taten Mai 
befiehlt, daß bie Regimentsgeiſtlichen bei ihrer 
Ankunft von dem ganzen Regiment empfangen 
werden, und den Dienſteld der Offiziere ſchwoͤ⸗ 
ren ſollen. Sie ranglren im Generalſtabe un⸗ 
mittelbar nach den hoͤheren Offizieren, das 
heißt vor dem Adjutant- Major, dem Treſo⸗ 
tier, dem Offizier d'Abillement, dem Fahnen⸗ 
träger und den Chirurgen. Unteroffiziere und 
Soldaten mäfen ihnen dleſelben Ehren, wie 
den Offizieren erweiſen. 

Der verſammelte Rath des Erzbiſchofs von 
Paris hat, wie die Etolle meldet, an alle Pa⸗ 
rochlen einen Erlaß ergehen laſſen, worin den 
Geiſtlichen aufgegeben wird, elne geägige Meſſe 
und „die Gebete um Regen“ anzuſtellen. Man 
rechnet auf großen Zulauf der Glaͤubigen. — 

Daſſelbe Blatt macht ſich uͤber den Aberglauben 
einer ormen Bauernfran in Dorſet in England 
luſtig, welche elnem Arzte, der ihrem mit der 
fallenden Sucht behafteten Kinde helfen wollte, 
zur Antwort gab: „ich habe ſchon alles ver⸗ 
ſucht; ich habe das Kind Zmal ruͤckwaͤrts in 
das Waſſer getragen, ich habe es durch einen 
Brombeerſtrauch gezogen und ich habe ihm von 
elner wilden Ente in den Mund ſchnattern laſ⸗ 
ſen, und nichts hat geholfen.“ a 

In unſern Salons geht die Rede, daß Herr 
von Martignac, Staatsminiſter, Staatsrath 
und Oberdlrektor der Domainen, das Porte⸗ 
feutlfe des Innern erhalten fol. Die Ultra's, 
die ſich feit einiger Zeit fo laut gegen Hrn. Cor⸗ 
blere ausgeſprochen, find mit dieſer Veraͤnde⸗ 
rung nichts weniger als zufrieden, weil Herr 
von Martignac, wie ſie behaupten, bei der Be⸗ 
rathſchlagung über die Emigranten⸗Entſchaͤdl⸗ 
gung, wobei er bekanntlich als Reglerungskom⸗ 
miffair auftrat, dem Intereſſe der Ausgewan⸗ 
derten zuwider gehandelt habe; auch trauen ſie 
ihm wegen feiner innigen Verbindung mit Hrn. 
von Villele nicht recht. Uebrigens mag wohl 


die Entfernung des Herrn Corbiere aus der 
Hauptſtadt zu obigen Geruͤchten Anlaß gegeben 
haben. Von der Erſetzung des Minlſters des 
Auswärtigen, Baron Damas, von der vor eis 
niger Zeit fo viel geſprochen wurde, iſt feine 
Frage mehr. Uebrigens iſt man allgemein da⸗ 
ruͤber einverſtanden, daß Herr von Villele ſelbſt 
als Praͤſident des Conſeills, die oberſte Leitung 
uͤber gedachtes Departement fuͤhrt, und auf 
alle, aus demſelben ausgehende Acten den groͤß⸗ 
ten Einfluß ausübte. Die Beſeitigung des Hrn. 
Hyde de Neuville giebt fortdauernd Stoff zu ei⸗ 
nem heftigen Kampfe zwiſchen der rohallſtiſchen 
Oppoſition und der Miniſterialparthei. Die 
Organe der letztern erklaͤren jetzt unumwunden, 
daß Hr. Hyde de Neuville, ungeachtet ſeiner 
Verdienſte um das Haus Bourbon, dennoch 
nicht Länger angeſtellt bleiben konnte, weil fein 
politiſches und diplomatiſches Syſtem in Wis 
derſpruch mit demjenigen des Miniſters gewe⸗ 
ſen, dem er als Geſandter untergeordnet war. 
Die innige Freundſchaft, die zwiſchen ihm und 
Herrn von Chateaubriand beſteht, mag wohl 
die Haupfveranlaffung zu ſelner Beſeitigung 
geweſen ſeyn. 5 

General Alvear iſt von ſeiner Geſandſchaft 
nach Nord-Amerika zu Buenos⸗Ayres wieder 
eingetroffen. Man glaubte, er ſei zu einem 
militairiſchen Commando beſtimmt. 

Es ſcheint, als ob der General Gourgaud 
ſich keiner Parthei durch ſeine Kritik des Werks 
des Herrn Grafen von Segur empfohlen habe. 
Den Liberalen waren dle Mlttheilungen des 
Herrn von Segur liberal genug, da es Ihnen 
auf eine unbedingte Anerkennung Napoleons 
nicht ankommt; den Royaliſten iſt aber noch 
weniger mit der Schrift Gourgands gedient, 
da dieſer bei den Unfällen Napoleons nicht ein⸗ 
mal den vom Grafen Segur angefuͤhrten Ent⸗ 
ſchuldigungsgrund, daß der Kalſer krank ge⸗ 
weſen ſey, gelten laſſen, und ihn von jeder 
menſchlichen Schwachheit unberuͤhrt wiſſen 
will. — Die perſoͤnlichen Angriffe, welche Ge⸗ 
neral Gourgaud auf den Grafen Segur macht 
beſtehen in folgenden: „Der Graf Segur, ſagt 
Gourgaud, war mit den Geſchaͤften unbekannt. 
Er bat ſich weder dem Kabinzt, noch den Raths⸗ 
verſammlungen, noch den Staats maͤnnern ges 
nähert. We bat er feine Dokumente herge⸗ 
nommen? Aus dem Pamphlets oder aus den 
Geſpraͤchen mit den Verlaͤumdern Napoleons. 
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— Was die militalriſchen Thatſachen betrifft, 
ſo find ſie nichts als eine Folge unrichtiger Er⸗ 


sählungen, Gemälde ohne Wahrheit, kleine 


Anekdoten, dle gewöhnlich unwahr find, und 
woͤrtlich aus Schriften entlehnt, die von Uebel⸗ 
wollenden gefchrieben wurden. Allerdings 
wurde es ungerecht ſeyn, in militairifcher Bes 
ziehung von Herrn von Segur das zu erlangen 
was ſein Buch nicht enthaͤlt. Er fuͤhrt zwar 
den Titel und den Rang eines Generals, allein 
wo hat er ſeine Erfahrungen gemacht? Alle 
feine Grade hat er bei Civil⸗Aemtern, welchen 
das Herkommen geſtickte Kragen und Epaulets 


zugeſteht, erhalten. Er wurde hierauf Gallop⸗ 


pin bel den Adjutanten des Hofes, ſpaͤter 
Marechal des Logis; während des ruffifchen 
Feldzuges bat er kein anderes Amt gehabt. 
Herr von Segur, Oberſt der Natlonal⸗Garde 
von Paris, wurde auf diefe Welſe Marechal 
de Camp. Nach ſelner Ruͤckkehr aus Rußland 
börte fein Dienſt als Marechal des Logis auf 
und er wurde Pagens Gouverneur; ein Civil⸗ 
amt, welches nichts Militairifches hat als die 
Uniform. Als er ſpaͤter beauftragt wurde, ein 
Regiment Ehrengardiſten in Tours zu errichten, 
verdankte er dieſem Umſtande die Ehre, den 
Feldzug von 1814 mitzumachen, und die Treue 
ſeiner Gardiſten dem Fuͤrſten Talleyrand anzu⸗ 
bieten, da der Kalſer noch in Fontainebleau 
war.““ Zu andern Schmelcheleien, welche Ge⸗ 
neral Gourgaud dem Grafen Segur ſagt, fügt 
er am Schluß noch dieſe hinzu: „Dies iſt die 
Erzählung, welche uns der Geſchichtsſchreiber 
der großen Armee in dem allerneueſten roman⸗ 
tiſchen Styl geſchrieben hat; er hat ſein Werk 
mit Beſchreibungen und Kleinigkeiten angefuͤllt, 
die er mit großen Worten erzäble. Für uns 
find dergleichen Romane nicht; denn ſonſt 
würde man das Geſchichte nennen muͤſſen, 
worin ſich alles, nur feine Wahrheit, findet.“ 

Der Conſtitutionell macht die franzoͤſiſche 
Regierung auf die wohlthaͤtigen Geſetze auf⸗ 
merffam, welche feit einiger Zeit in Beziehung 
auf das Schulweſen in Preußen gegeben wur⸗ 
den: „Während man in Frankreich, heiße es 
in dieſem Blatte, dem Unterricht alle moͤgliche 
Hinderniſſe in den Weg legt, waͤhrend das 
Ministerium vorzuͤglich den unwiſſenden Bruͤ⸗ 
dern die Schulen anvertraut, und der Errich⸗ 
tung neuer Lehranſtalten alle nur mögliche 
Schwierigkeiten in den Weg legt, ſehen wir 
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eine benachbarte Reglerung neue und ehren⸗ 
werthe Anſtrengungen zur Verbreitung des 
Unterrichts in ihren Staaten machen, ſo daß 
alle Klaſſen zum Genuß dieſer Wohlthat einge⸗ 
laden werden; ſelbſt Strafe wird den Eltern 
angedroht, die ihre Kinder nicht in die Schu⸗ 
len ſchicken. Bei uns iſt man weit davon ent⸗ 
fernt, eine ſo weiſe Maaßregel anzunehmen, 
die Eltern werden durch nichts verbunden, ihre 
Kinder unterrichten zu laſſen. Anſtatt das 
Volk aufzuklaͤren, macht man Anſtrengungen 
es zu verdummen, und anſtatt mit dem Jahr⸗ 
bundert vorwaͤrts zu gehen, geht man den 
Krebsgang.“ 

Unter dem Namen der Herren Seguin, Mont⸗ 
golfier, Dayme und Comp. hat ſich ein zweiter 
Commandit⸗ Verein gebildet, welcher das Schlff⸗ 
ziehen auf der Rhone vermittelſt der Dampfbe⸗ 
wegung zu verbeſſern beabſichtiget. Vierhun⸗ 
dert Aktien, jede von rotauſend Franken find 
bereits untergebracht, und den titen k. M. wird 
die erſte Generalverſammlung ſtatt finden. 

Von Herrn v. Salvandy wird eine Beur⸗ 
thellung der Kritik des Herrn v. Gourgaud er⸗ 
ſcheinen. 

Unter einer Summe von 656,779 Fr. Schen⸗ 
kungen und Vermaͤchtniſſen, die zeither zum 
Beſten frommer und milder Stiftungen gemacht 
worden ſind, ſind die Armen mit 349,435 Fr., 
die Hospitaͤler mit 166,480 Fr., die Kirchen 
mit 109,723 Fr., die Seminarien mit 3,141 Fr. 

Eine hieſige Zeitung hatte irrthuͤmlich ange⸗ 
zeigt, daß ſeit der Ankunft von zwei Schiffen 
aus Alexandrien in Marſeille 6 Perſonen im 
1 Lazareth an der Peſt geſtorben ſeyen. 
Die Wahrheit iſt, daß nur 2 Matroſen krank 
geworden ſind, deren einer, welcher wirklich 
die Peſt zu haben ſcheint, im Zuſtande der Beſ⸗ 
ſerung iſt. Der andere iſt zwar bedenklich 


krank, die aͤußern Symptome der Peſt haben 


ſich aber bei ihm nicht gezeigt. 5 

Es wird in einigen Tagen eine Schrift uͤber 
die Griechen aus der Feder des Herrn von Cha⸗ 
teaubriand erſcheinen. 

Den 7 ten tft der Baron von Humboldt in Bes 
gleitung des Dr. Kunth aus Berlin nach St. 
Brieux und von da nach Paimpol abgereift, wo⸗ 


ſelbſt er in der Umgegend botanifche Excurſio⸗ 


nen engeſtellt hat. Er will naͤchſtens die Schach⸗ 
ten von Poullouen unterſuchen. 


getragen habe, einen Verfaſſungs⸗Entwurf für 
das Lombardifch » Benrtianifche Königreich zu 
verfertigen und daß die Arbeit auch zu Stande 
gekommen ſei. N 


Auf dem Boulevard der Kapuziner wird jetzt 
ein Gedrama gezeigt. Ein Erdglobus von 40 
Fuß im Durchſchnitt iſt hier aufgeſtellt; er iſt 
transparent und die Zuſchauer werden in dem⸗ 
ſelben hineingefuͤbrt, um fo aus dem Mittels 
punkte die Geographie zu ſtudiren. 5 


In Puycerda iſt es den zten d. M. auf der 
Marienſtraße zwiſchen der dortigen Jugend und 
mehreren jungen Leuten aus dem Carol-Thale 
zu einer heftigen Schlaͤgeret gekommen; es floß 
Blut, und die Leute aus Carol haben aus der 


Stadt fluͤchten muͤſſen, um dem Tode zu ent⸗ 
* 


gehen. 


Zu einer näberen Verbindung zwiſchen Gre⸗ 
noble und Fontaine wird elne haͤugende Ketten⸗ 
druͤcke über den Drac errichtet. 


Aus Bayonne meldet man unter dem raten 
Jul, daß mon daſelbſt für 16 Bataillons, die 
bis zu Ende Auguſt daſelbſt eintreffen werden, 
Quartier macht. Das Kommando uͤber das 
Lager wird der General- Lieutenant Pelleporte 
ubernehmen. — In der Divifion der Oſtpyre⸗ 
naͤen wird ebenfalls ein Lager zuſammengezogen 

Die Etoile berichtigt die Nachricht von dem 
Erdbeben in Algier dahin, daß daſſelbe nicht 
den 2. Juli ſondern den 2. März ſtattgefunden 

habe, mithin eine alte Geſchichte ſei. 


Der ſouveraine Congreß von Mexiko hat am 
gten April deeretirt, daß die Titel Marquis, 
Graf, Coe valier und ale andern Adelstitel, 
abgeſchaft ſeyn ſollen. 5 f 
Der Conſtitutlonel theilt aus Smyrna vom 
18. Juni Folgendes mit: Die Grie den haben 
ſich der Brander gegen die tuͤrkiſche Marine 
mit ſolchem Erfolge bedient, daß ſie es ſich 
fortwährend angeſegen ſeyn laſſen, dieſe furcht⸗ 
baren Angriffs? und Zerſtoͤrungsmittel zu were 
vielfältigen. Aus Spra ſchreidt man, daß 
2 griechiſche Kaufleute diefer Inſel für u. ges 
iht 50,000 Piaſter 2 Handelsſchiffe angekauft 


wo es auf den 


9 
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Elne ünferer Zeitungen will wiſſen, daß der 
verſtorbene General Graf Bubna bereits vori⸗ 
ges Jahr Männern von großem Verdlenſte auf⸗ 


und ihrer Regterung, um fie als Brander zu 
brauchen, überlaffen haben, welches auch ſo⸗ 
fort geſchehen iſt. Die Reglerung ſelbſt hat 
fuͤr ihren Theil eine ganze Anzahl fowohl eins 
beimiſcher als fremder Schiffe angekauft und 
dieſelben in Brander verwandelt. Ueberall, 
Inſeln Schiffe zu verkaufen 
giebt, bringt die Reglerung dieſelben um jeden 
Preis an ſich, und ſchickt ſie nach Hydra, wo 
wenige Tage dazu hinreichen, um ſie zu jenen 
furchtbaren Zerſtoͤrungs⸗Inſtrumenten zu ma⸗ 
chen, welche unter den tuͤrkiſchen Flotten uͤber⸗ 
all ein ſo großes Schrecken verbreiten. Die 
Regierung begnuͤgt ſich gegenwaͤrtig nicht mehr 
mit dieſem beiläufigen Ankauf von Schiffen; 
fie laͤßt jetzt für denſelben Zweck auf Coluri 
und auf Poros, in der Naͤhe von Hydra, Fahr⸗ 
zeuge von einer neuen Conſtruction bauen; dieſe 
ſind lang und ſchmal, ungemein leicht zu be⸗ 
wegen, und anſtatt der eiſernen Naͤnel werden 
zum Bau derſelben nur hoͤlzerne Pfloͤcke vers 
wendet. Zwet dieſer neuen Fahrzeuge find be; 
reits fertig, und eines derſelben hat der uner⸗ 
ſchrockene und beruͤhmte Canaris bertiegen. 
Die Art, wie die Griechen mit ihren Brandern 
maneupriren, iſt folgende. Am Hintertheile 
eines jeden Branders befeſtigen ſie ein Boot, 
worin die Brandermannſchaft ſich poſtirt und 
von wo aus dieſelbe den Brander dirigirt. 
Wenn ſte im Begriff find, das tuͤrtiſche Fabr⸗ 
zeug, welches fie veebrennen wollen, zu errei⸗ 
chen, ſo werfen ſie durch eine, zu dem Ende 
angebrachte Oeffnung, ein großes Feuergefaͤß 
in den 8 wodurch die darin befindlichen 
brennbaren Materien entzuͤndet werden. Im 
Augenblick, wo der Brander in Flammen auf:; 
geht, haut die dazu gehörige Mannſchaft den 
Dau, wodurch ihr Nachen an demſelben befe⸗ 
ſtigt war, durch, und ſucht durch angejirengs 
tes Rudern ein, in eintger Entfernung fie et⸗ 
wartendes größeres Fahrzeug zu erreichen. 


London, vom 19. Juli. 


Se. Majeſtaͤt halten heute in Windſor geheis 
men Rath. BR, 

Donnerstag Abend, als Hr. Canning im Be: 
griff war, zu einem Beſuch bei Hrn. Ellis in 
Lankaſhire abjufabren, wurde er von einer Ent⸗ 
zuͤndung in den Eingeweiden befallen, wogegen 
Blutigel gelegt wurden und woran er wohl 


— 


ziemlich lange das Zimmer huͤten duͤrfte, ob⸗ 
ſchon es allmaͤhlig beſſer mit ihm geht. — 
Geſtern wurde feierlich der Grund zu dem 
neuen Sauſe für den 
genwart Sr. Koͤnigl. Hoheit ſelbſt, auf der 
Stelle, we das alte geſtanden, nahe an St. 
James, gelegt. > 3 
Gleichzeitig mit der Beendigung der Parla⸗ 
mentsſitzungen erſchien von der Committe des 
Oberbauſes der Bericht über den Zuſtand Ir⸗ 
lands; es iſt das Vollſtaͤndigſte, was je über. 
die innere Organiſation dieſer Inſel kund ges 
worden, und verbreitet ſich über alle gefell- 
ſchaftlichen Verhältniſſe der Einwohner, ſo⸗ 
wohl in bürgerlicher als religioͤſer Beziehung. 
Die Kommittee hat nicht, wie es ſonſt gewoͤhn⸗ 
lich zu geſchehen pflegt, ihre Anſichten gegeben, 
fondern ſich blos auf Darlegung von Thatſachen 


beſchraͤnkt, und das daraus zu ziehende Reſul⸗ 


tat der Weisheit des Hauſes uͤberlaſſen. Der 
ſeit Jahrhunderten beſtandene Partheihaß hat 
leider die geſellſchaftliche Ordnung zerruͤttet und 
das Verſchwinden alles gegenſeitigen Zutrauens, 


ſogar das Gutgemeinte, unnuͤtz gemacht. Irland 


bedarf einer Kur, zu welcher die Emanctpation 
nur der Anfang iſt; ob es aber gerathen ſei, 
gerade mit dieſem Heilungs mittel zu beginnen, 
iſt die ſchwierige Aufgabe, wobei die Vernunft 
und die Erfahrung noch im Streite liegen. Wir 
baben fruͤber geaͤußert, und dürfen es wieder⸗ 
holen, daß es jetzt allein von dem Betragen der 


Katholiken abhängt, ob fie ihre Sache durch⸗ 


ſetzen werden, oder nicht, es iſt kein Parteiſtreit 
mehr zwiſchen irlaͤndiſchen Bewohnern, wohl 
aber zwiſchen Irland und dem übrigen Theile 
Englands; jede Abweichung der Katholiken: 
vom Pfade der Maͤßigung und der Offenheit 
kann threr Sache, der Emancipation naͤmlich, 
nur den größten Nachtheil bringen, und dies 
ſen Wunſch, bei allen ſonſtigen Verbeſſerungen, 
noch lange vereiteln. Man ſieht daher mit 
nicht geringer Spannung dem Verfahren des 
Hrn. O' onnel und feiner aus 21 Mitgliedern 
beſtehenden Committee entgegen. Erſterer hat 
ſich in einem Schreiben an die Katholiken Ir⸗ 
lands oͤffentlich verpflichtet, ſobald das Parla⸗ 
ment ſeine Sitzungen beendigt haben wird, ei⸗ 
nen neuen Verein zu ſtiften, der vom Geſetze 
nicht erreicht werden kann; man ſetzt in ihn, 


als einen tüchtigen Rechtsgelehrten, das Zus- 


trauen, daß es ihm nicht ſchwer werden wird, 


Er zum naͤchſten 
Herzog von Pork in Ge⸗ 


ſchlugen u. ſ. w. 


dem Worte des Geſetzes Faber ae um un⸗ 
k ahre eine neue Gesel 
chaft zu bilden; ob er aber überhaupt wohl daran 
thut, wird von vielen feiner Freunde ſtark bes 
iweifelt, well die Oißkuſſtonen über dieſe Anz 
gelegenheit nicht mit der Ruhe gefuhrt werden 
koͤnnen, die fie bedarf, um einen guten Erfolg 
zu erhalten. Die Proteſtanten haben in Irland 
ihre Dranges Logen, ſelbſt nach den voͤm Ges 
ſetze erlaubten Konſtitutionen, freiwillig aufge⸗ 
löſt; und folange den Katholiken wie allen uͤbri⸗ 
gen Untereh zuen unperwehrt iff, öffentliche 
Verſammlungen zu halten, und beim Parla⸗ 
mente und dem Throne Biktſchriften einzurel⸗ 
chen, iſt jeder Verſuch durch Bildung befondes 
rer Vereine der Regterung zu trotzen, und den. 
gemeinen Mann mit auf den Schauplatz zu zie⸗ 
2. un ARE, unmeife und ihrem 
gnen Jutereſſe zuwider. Mo Bigung 
und Aufrichtigkeit fie leiten. Hr, ie 


Briefe aus Irland drücken Freude und Ver⸗ 


wunderung über die Ruhe aus, die in jene 
Lande trotz der Verwerfung der RENATE 
Bill herrſcht. Dieſe muß der Zunahme der 
Manufacturen daſelbſt, wodurch die armen 
re Beſchaͤftigung erhalten, zugeſchrleben wer⸗ 
en. 
ren aus Irland in Mancheſter angefohtmen, die 
veinwand⸗Fabriken wurden le: und 1 
angelegt. Es waren Woll⸗Fabriken errichtet 
worden, und mehrede tauſend Familien be⸗ 
ſchaͤftigten ſich unt dem Anbau von Flachs, 
mit der Berfertigung von Strohhuͤten ꝛc. 

In Glasgow haben die Einwo ner den Ent⸗ 
ſchluß gefaßt, kein Fleiſch zu eſſen, bis die 
Schlachter den unbilligen Preis berabſetzen; ein 
Mittel, das bei der heißen Jahreszeit aller⸗ 
dings probat iſt. a 

Die Times enthalten einen Brlef aus Ham⸗ 


burg vom sten d., in welchem Klage daruͤber 


gefuhrt wird, daß das dortige Poſt⸗Amt die 
Abſendung von Briefen mit dem Dampfjchiffe 
3 ee nicht glauben will. 

Aus einem umſtaͤndlichen Bericht eines ſar⸗ 
dinſſchen Capftains, Augenzeugen vr Nabe 
lage des Capudan⸗Paſcha beim Capo d'Oro, er⸗ 
ſieht man, daß die Griechen mit ihren kleinen 
Kauffahrteiſchiffen den regelmaͤßigſten Angriff 
machten, die Linie durchbrachen, fich 
bis 12 Schiffen gegen elne elnzelne Fregatte 


ſich zu 16 


Große Quantitaten grober Cattune wa⸗ 


\ 


Nach einem Briefe aus Mabrit wurden, auf 


das ernſtliche Geſuch Englands, dle franzoͤſi⸗ 


ſchen Truppen Spanien unverzuͤglich räumen. 

Laut Nachrichten aus Gibraltar vom 20. Juni 
hatten z in der Meerenge kreuzende ſuͤdamerika⸗ 
nifche Kaper am Tage zuvor ein ſpanlſches Schiff 
genommen und es in Brand geſteckt. 

Wie kloyd's Agent in Konſtautinopel unterm 
10. Juni meldet, haben dle Griechen drei engs 
liſche Schiffe, welche nach ſolchen 
Morea, die ſich in den Haͤnden der Tuͤrken be⸗ 
is „ beſtimmt waren, genommen und nach 

apoli di Romania geſandt. 


In Portsmouth wird die K. Sloop Came⸗ 


leon in Stand geſetzt, um Cap. Clapperton 
und Cap. Pearce zu einer wichtigen Reiſe ins 
innere Afrika an Bord zu nehmen. 
In Montevideo liegen alle Geſchaͤfte darnie⸗ 
der. — Auf die von dem Kaiſer von Braſillen 


der Regierung von Buenos-Ayres gemachte 


Erklarung, daß er nie jene Provinz abtreten 
wuͤrde, find Unruhen ausgebrochen. Wie es 
hieß, wollte ſich Bolivar mit Buenos-Ayres 
zu einem Angriffe gegen Montevideo vereinigen. 
Die brafilianifche Regierung hat eine Eskadre, 
aus 1 Fregatte, 3 Korvetten und 10 Kanonler⸗ 
ſchaluppen beſtehend, aus Rio-Janelro nach 
Montevideo abgeſandt. 

Nachrichten aus Lima vom 17. Maͤrz zufolge, 
hatte die Garniſon von Callao einen Ausfall 
gemacht, war aber mit einem Verluſt von 200 
Mann zuruͤckgetrieben worden. 800 Rophali⸗ 
ſten, die ſich durchgeſchlagen haben und ſich mit 
Dlaneta, deſſen Schickſal fie noch nicht kann⸗ 
ten, vereinigen wollten, ſind von dem Gene⸗ 
ral Sauchez geſchlagen worden. 


Livorno, vom 15. Juli. 


JJ. MM. der König und die Koͤnlginn beis 
der Sictlien trafen am 9. Jull Abends unter 
dem Donner des Geſchuͤtzes zu kivorno ein, und 
ſtlegen im großherzoglichen Pallaſte ab, wo 
Hoͤchſtdieſelben von Sr. t. k. Hoh. dem Groß⸗ 
herzoge und dem verſammlten Hofe empfan⸗ 
gen wurden. — Am raten bewirtheten J. 
MM. Ihre k. k. HH. den Großherzog und die 
Großherzogin von Toscana am Bord Ihres im 

afen von Livorno liegenden kinienſchiffes, il 
Sau mit einem Fruͤbſtuͤck, wozu außer dem 

ouverneur auch die vornehmſten Perfonen der 


aͤfen in 


2 Hoͤfe und die in Livorno anweſen⸗ 
den Staabs⸗Offizlere der beiderſeitigen Mari⸗ 
nen gezogen zu werden die Ehre hatten. Auf 
dem Hauptmaſt des gedachten Admtralſchlffes 
wehte die großherzogliche Flagge. Am folgens 
den Morgen den 13. Juli um 8 Uhr begaben 
ſich JJ. k. k. ſicllianiſchen Majeſtaͤten, in Bes 
gleitung Sr. k. k. Hoheit des Großherzogs, au 
Bord des gedachten Admiralſchiffes, wo die 
durchlauchtigen Herrſchaften von einander Ab⸗ 
ſchied nahmen, worauf Se. k. k Hoheit nach 
Livorno zurückkehrte und die ſicilianiſche Es⸗ 
cadre bald darauf mit einem guͤnſtigen Winde 
die Anker lichtete. 


Madrit, vom 7. Jull. 


Ein Stiergefecht in Sevilla wurde kurzlich 
auf eine bedenkliche Weiſe unterbrochen. Bei 
dieſen Feſten treten drel Arten der Fechter auf; 
Die erſten grelfen den Stler zu Pferde an, die 
zweiten werfen ihm Wurfſpiße in den Rücken 
und die dritten ſtoßen ihm einen kurzen Degen 
in die Forderblaͤtter. Von den letztern traten 
nur zwel auf, und bei dieſem Feſte war es der Fall, 
daß einer von ihnen ein Liberaler, der andere 
ein Royaliſt war. Dem Liberalen gelang es, 
feinen Stier mit dem erſten Stoße zu erlegen. 
der Royaliſt that 5 vergebliche Stoͤße und wur⸗ 
de von dem Stier in die Luft geſchleudert. Er 
kam jedoch wleder auf die Fuͤſſe, und griff den 
Stier von neuem an. Dieſer war von ſchwarzer 
Farbe und als im Scherz ein Zuſchauer dem Fech⸗ 
ter zurlef: „Nimm dich in Acht Sombiero! es 
iſt nicht leicht, die Negros zu erlegen, und es 
W 105 — 1 gab dies ſo⸗ 
9 zu einem Aufſtande Veranlaſſu 
mit Meſſerſtichen endete. a ſſugg der pe 

Der General D’donnel hat die Hinrichtung 6 
gefangener columbiſcher Seeraͤuber noch aufge⸗ 
ſchoben, da die Columbier ihn mit den ſchreck⸗ 
lichſten Repreſſalien gedrobt haben. 

In Cad i treffen viele Kaufleute Vorkehrun⸗ 
gen, dieſe Stadt gaͤnzlich zu verlaſſen. Die 
Kuͤſte von Gallizien und Biscaya wimmelt von 
Korſaren unter columbiſcher Flagge. Mehrere 
ſpaniſche Schiffe im Hafen von Bayonne wagen 
nicht von dort nach Bilbao zu ſegeln. Die Ver⸗ 
ſicherungen koſten einen ſo hohen Preis, daß 
fie beinahe den ganzen Ertrag des Verkehrs 
verſchlingen. 


Nacht ng 


1 


zeugt worden ſel u. dgl. 


Nachtrag zu No. 90. der privilegirten Schleſſchen Zeitung. 
ser | Vom 1. Auguſt 1823. | 


Von der italtenifhen Grenze, 
vom 10. Juli. 

Ein Schrelben aus Zante vom 19. Juni in 
einer roͤmiſchen Zeitung meldet: „Bel Capo 
d'Oro verloren dle Tuͤrken außer dem Admiral⸗ 
ſchiffe und andern Kriegsfahrzeugen, welche 
verbrannt wurden, auch noch 26 Transport: 
ſchiffe, welche in die Haͤnde der Griechen fielen. 
Sie waren 4 mit Kalk⸗, 2 mit Back⸗ und an⸗ 
dern Steinen, 1 mit Nageln und Eiſenwerk, 
1 mit Brettern, 2 mit Mund⸗Vorraͤthen und 
16 mit 100 Stuck Kanonen, Haubitzen und 
Bomben, beladen; auch befanden ſich auf den⸗ 
ſelben einige europaͤlſche Ingenieurs und Artil⸗ 
leriſten, welche mit dieſen Materialien Meſſo⸗ 
longhi geg nuͤber eine Feſtung erbauen ſollten, 
um jene zu zerſtoͤren. Alle dieſe Schiffe wur⸗ 
den nach Napoli di Romania aufgebracht; der 
Kapudan Paſcha ſelbſt ſoll auf einer tuͤrkiſchen 
Brigantine entflohen, bei Metelin aber von den 
Griechen eingeholt und gefangen worden ſeyn. 
— Ibrahim befindet ſich bei Calamata in einer 
kritiſchen Lage; man flieht feiner Ergebung 
ſtuͤndlich entgegen. — Das griechifche Heer 
von Salona (Amfiſſa) marſchirte, nachdem es 
ein tuͤrkiſches Corps von dieſer Feſtung zuruͤck⸗ 
geſchlagen, gegen Meſſolunghi, und noͤthigte 
die davor liegenden Tuͤrken die Belagerung 
aufzuheben. (Allgem. Zeit.) 


Von der Kuͤſte des Mittelmeeres, 
vom 8. Juli. 


Es Hl der griechiſchen Flotte ein tuͤrkiſches 
Avifo in die Hände gefallen, das von Konſtan⸗ 
tinopel kam und dem Kapudan Paſcha Depe⸗ 
ſchen zu uͤberbringen batte. Seitdem verbreis 
tet ſich das Geruͤcht, dieſe Depeſchen enthielten 
den Befehl, daß der tuͤrkiſche Großadmiral ſo⸗ 
gleich nach Konſtantinopel zurückkehren und dem 
Kapudan Bey das Commando uͤbergeben ſolle; 
daß Letzterem unter perſoͤnlicher Verantwort⸗ 
lichkeit auferlegt werde, unverweilt nach Pa⸗ 
tras abzuſegeln, um die Operationen Reſchid⸗ 

as zu unterſtuͤtzen; daß den türfifchen 
Marſnebefehlshabern die Unzufriedenheit des 
Großherrn mit ihrem bisherigen Benehmen bes 
Auch ſollen dieſe De⸗ 


— 


peſchen wichtige gebeime Inſtruktionen wegen 

der ferneren Operationen enthalten haben. Sie 
find ſogleich an die griechiſche Admiralitaͤt zu 
Hydra abgeſchickt worden, welche dieſelben, wie 
man glaubt, bekannt machen wird. — Der 
Kapudan Paſcha hat ſich noch nicht aus dem 
Hafen von Suda hervorgewagt, da fein frühe⸗ 
rer Verſuch, aus demſelben zu fernern Opera⸗ 
tlonen in die offene See zu ſteuern, ſo ſehr miß⸗ 
lungen iſt und ihm ſo großen Verluſt zugezogen 
hat. Die Griechen ſind uͤbrigens ſehr auf ihrer 
Hut. Sie beobachten mit großer Aufmerkſam⸗ 
keit die kandiotiſchen Häfen und haben zugleich 
ihr Augenmerk auf das joniſche Meer tet, 
wo Ihr Geſchwader durch mehrere Kriegsſchiffe 
verſtaͤrkt worden iſt, um auf jeden Fall Meiſter 
am Eingang des Meerbuſens von Patras und 
der aͤtoliſchen Kuͤſte zu bleiben. — Die aͤgyp⸗ 
tiſche Flotte unter Huſſein Bei, die neulich wies 
der die moreotiſchen Hafen verlaſſen hat, fol 
nun dem Admiral Miaulis, der ſie anzugreifen 
gedachte, zu entgehen geſucht, ſich gegen die 
Weſtkuͤſte von Kandien gewendet und diefe Ins 
ſel ſuͤdlich umſegelt haben. Man weiß noch 
nicht, was aus ihr geworden iſt. Mehrere aus 
Alexandria kommende Transportſchiffe, mit 
Kriegs- und Mundvorrath und einigen Trup⸗ 
pen beladen, ſind von den Griechen genommes 
worden, bevor fie Kandia erreichen konnten. — 
Wir erfahren aus zuvetlaͤßiger Quelle, daß 
Ibrabim Paſcha feinen Marſch nach Tripolizza 
eingeſtellt hat, weil er ſich zu ſchwach fuͤhlte, 
um dahin vorzudringen, und einige ſeiner vor⸗ 
geruͤckten Corps angegriffen und zerſtreut wor⸗ 
den find. Die moreotiſche Armee verſtaͤrkt ich 
immer mehr und ſoll die Offenſive ergreifen. — 
Nach den neueſten Berichten aus Konſtantino⸗ 


pel hat Hr. v. Minciaky dem Reis⸗Effendi auf 
deſſen Anfrage wegen der Epoche der Ankunft 


des ruſſiſchen Geſandten Hrn. v. Ribeaupierre 
erklaͤrt, daß derſelbe nicht eher feine Reife aus 
nee antreten werde, als bis die Pforte 
ämmtliche Stipulationen des Buchareſter Trak⸗ 
tats vollzogen haben wird. Auf die dringenden 
Vorſtellungen, die wegen dieſes letztern Punkts 
vom ruffifchen Geſchaͤftstraͤger Statt gehabt 


haben, iſt noch keine befriedigende Antwort er⸗ 


— 
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folgt, obgleich der öfterreichifche Internunzius 
das Begehren Rußlands nachdrucks voll unter⸗ 
ſtuͤtzt hat. „ 
Smyrna, vom 17. Juli. 
Der Spectatèur oriental giebt folgende Nach⸗ 
richten: „Der Kapudan⸗Paſcha iſt mit 42 Schif⸗ 
fen in Suda angekommen und hat daſelbſt eine 
Abthellung der Flotte Ibrahim Paſcha's ange⸗ 
troffen, die den Reſt der albaueſiſchen Truppen 


elnſchiffen ſollte, um fie wahrſcheinlich nach 


Morea zu fuͤhren. Wenn Miſſolunght noch 
nicht genommen ſeyn ſollte, ſo glaubte man, 
daß eine Abtheilung der. ottomanifchen Flotte 
ſich gegen dieſen Platz wenden, ihn zur See 
enger elnſchließ en und deſſen Einnahme beſchleu⸗ 
nigen wuͤrde. (Bekanntlich ſoll die Belagerung 
Miſſolunghi's bereits aufgehoben ſeyn.) Hin⸗ 
ſichtlich der letzten Operatlonen der Türken in 
Morea melden ausfuͤhrliche Briefe aus Tenos 
und Naxos vom 9. Junk neue Siege Ibrahim 
Paſcha's uͤber die Griechen, deren Anführer, 
die beiden Haͤuptlinge Chefala und der befannte 
Papa Fleſcha, beide gefallen ſind. Die Grie⸗ 
chen hinterließen 2000 Mann auf dem Schlacht⸗ 
felde und die Uebrigen ſuchten ihr Heil in der 

N Bus: Dieſes Treffen fand 4 Meilen von 
Tripolizza ſtatt. Die Reuterei Ibrahlms zelch⸗ 
nete ſich wie gewoͤhnlich aus. Dieſer Paſcha 
at ſich Arkadia's und Kalamata's, daß er in 
rand geſteckt, bemaͤchtigt. Die Tuͤrken find 
nach der Einnahme von Salona in Attika einge⸗ 
fallen und marſchiren auf Athen zu. Die er⸗ 


ſchrockenen Griechen fliehen und retten fi) nach 
Aegina und Salamine. Nach den oben ange⸗ 
ührten Briefen aus Tenos und Naxos hatte 


die aͤgyptiſche Armee ſich in zwel Kolonnen ges 
theilt, wovon die eine bei Kalamata und die 
andere bei Tripolizza den Sieg uͤber die Grle⸗ 
chen errungen hat. 
ſcha's Plan zu ſeyn, ſich mit den Truppen von 
Patras zu vereinen und zuvoͤrderſt alle Verbin⸗ 
dung zwiſchen Napoli di Romania und den bei⸗ 
den wichtigſten Provinzen des Peloponnes, Ar⸗ 
kadien und Elis, abzuſchnelden. Dann wird 
er, noch, bevor er die Regierung in ihrem letz⸗ 
ten Zufluchtsort, in Napoli, belagert, gegen 
Korinth marſchiren.“ „ 
Konſtantinopel, dom 25. Juni. 
Man glaubt hier allgemein, daß die Unfaͤlle, 
die der Kapudan⸗Paſcha bel Capo d'Oro getrof⸗ 


Es ſcheint Ibrahim Pas, 


fen, bedeutender felen als es Anfangs hieß. 


Aus Smyrna wird ſogar gemeldet, daß ſich 


die Griechen einer Korvette von 24 Kanonen be⸗ 


maͤchtigt haben. Indeſſen wird hier eine klelne 
Flottille mit Munition ausgeruͤſtet, die unter 
dem Schutz einer Fregatte nach dem Meerbuſen 


von Lepanto beſtimmt iſt. — Der Kapudan⸗ 


er verweilt in Suda. — Aus Salona 
ollen die Tuͤrken aus Mangel an Lebens mitteln 


den Ruͤckzug angetreten haben. — Ibrahlm⸗ 


Paſcha ruͤckt dagegen im Innern Morea's vor, 
und ſteht bei Calamata, waͤhrend ſich Coloko⸗ 
front Navarino genaͤhert haben ſoll. 0 
Der Reis⸗Effendi hat in den lezten, mit 
den fraͤnkiſchen Miniſtern ſtatt gehabten Konfe⸗ 
renzen, jede Vermittelung zu Gunſten der Grie⸗ 
chen aufs Beſtimmteſte abgelehnt. Die Pforte 
will ſich in Hinſicht der e Angelegen⸗ 
heiten durchaus in gar keine diplomatiſche Er⸗ 
oͤrterung einlaſſen. — Auf der großen Fregatte, 
die dem Kapudan Paſcha bei Capo d' ro in die 
Luft geſprengt wurde, befanden ſich 600 Mann 
Beſazung, nebſt 200 meiſtens fraͤnkiſchen Offi⸗ 
zieren, die die Belagerungs⸗Arbelten vor 
Meſſolonghi leiten ſollten. Auf den genom⸗ 


menen Trans portſchiffen war ein großer Theil 
des nach Meſſolonghi beſtimmten Belagerungs⸗ 


Geraͤthes. Alles dieſes wurde nach Hydra aufs 
gebracht. Von der kandſeite werden fortwaͤh⸗ 
rend guͤnſtigere Nachrichten von der Pforte ver⸗ 
breitet, was auch griechiſche Berichte, die ſeit 
mehreren Tagen eine gaͤnzliche Niederlage der 


Tuͤrken bei Salona verkuͤnden, dagegen ſagen 
„N 


moͤgen. 1 8 
Vermiſchte Nach richter. 

Der Kunſthaͤndler A. M. Bolzani in Berlin 
hat dieſes Jahr einen neuen und ſprechenden Bes 
weis im Großen geliefert, daß der Seidenbau 
in dem groͤßeſten Theile des Preußlſchen Staats 
mit eben dem Erfolge, als in Mailand und 
Piemont, betrieben werden koͤnne, indem er, 
aller ſich ihm entgegengeſtellten, theils in der 
dies jaͤhrigen ungewöhnlich regnigten Witterung 
beſtandenen, theils aber auch aus der Fremd⸗ 


artigkeit des Geſchaͤfts ſelbſt hervorgegangenen, 
Schwierigkeiten ohnerachtet, uͤber 1000 Pfd. 


ausgezeichnet gut geſponnener Cocons erzeugte, 
und daraus, nach bisheriger Erfahrung, wahr⸗ 
ſcheinlich 100 Pfund feiner Seide gewinnen 
wird, welche den beſten Sorten der oberitas 


keit und andre Urſachen erhält. Zu dieſem ſetzt 


2 * 8 i — 2323 — er 


lleniſchen nicht nachſteht. Dies if, ſo viel be. 


kannt, bei weitem der groͤßte Ertrag, welcher 


im Preußiſchen Staate jemals aus der einzel⸗ 
nen Anſtalt eines Privatmannes hervorgegan⸗ 
gen iſt. 1 — 3 ? N FR 
Dleſer Tage ſind die drei in Frankfurt woh⸗ 
nenden Gebrüder v. Rothſchlld nach Paris ab⸗ 
gerelſet, von wo ſie, in Begleitung der dafelbſt 
anweſenden Glieder ihrer Familie, nach London 
geben werden, um der Verheirathung eines 
Sohnes des Herrn Salomon v. Rothſchild mit 


‚einer Tochter des dort anfäßigen Nathan von 


Rothſchild beizuwohnen. 


Herr E. Davy hat gefunden, daß eine gerin⸗ 
ge Belmiſchung von kolenſaurer Magneſia dem 


Meble jenen dumpfigen Geruch und Geſchmack 
benimmt, welchen daſſelbe durch dle Feuchtig⸗ 


man jedem Pfund Mehl 30 Gran kohlenſaure 
Bitter sede zu, oder auf 250 Pfund des erſtern 
1 Pfund der letztern. Das aus ſolchem Mehle 


bereitete Brod wird wie gewoͤhnlich behandelt, 


es fallt leichter, ſchwammiger und weißer aus 
wie ſonſt, und erhaͤlt einen vortrefflichen Ge⸗ 
ſchmack. 


Bei dem Dorfe Luͤnow, im Angermuͤndeſchen 


Kreiſe, iſt eln in hieſiger Gegend noch nie geſe 


bener Vogel, der aͤgyptiſche Ibis, geſchoſſen 
worden. g Y 


Einem im Diario di Roma vom 9. Juli 
enthaltenen Ausweis zufolge, waren in dem 


- eben verfloſſenen erſten Halbjahre des Jubl⸗ 


laͤums in dem Hospiz der Erzbruͤderſchaft der 
allerbeiligſten Dreteinigfeit 60,591 Pilger maͤũ⸗ 
lichen und 32,221 weiblichen Geſchlechts unter⸗ 


gebracht und verpflegt worden. 


Man hat in den Ruinen des Veſtatempels 
zu Nom einen Gauner entdeckt, der ſich damit 
abgab, Medaillen mit den Bildniſſen Caͤſars, 
Caracalla's u. ſ. w. zu praͤgen. Er bekannte, 


daß er dies Geſchaͤft feit 1o Jahren bereits 


treibe, und daß alle Kabinette von ihm mit 
Münzen ver ſehen worden find, R 


In den dem engliſchen Parlamente vorgeleg⸗ 


ten Papieren uber den gegenwärtigen Zuſtand 
des Sclavenhandels wird aus druͤcklich bemerkt; 


es habe ſich auch nicht ein einziger Fall gezelgt! 
daß ſich die proteſtantiſch⸗germanſſchen Voͤlker 
mit dieſem fündenvollen Handel befleckt haͤtten. 
Die Flaggen Schwedens, Norwegens, Daͤne⸗ 

marks, der. freien Staͤdte, Englands und Hol⸗ 

lands feien frei von dem ſchwerlaſt enden Vor⸗ 

wurfe des Menſchenhandels. Nur einmal wur⸗ 

de die nlederlaͤndiſche Flagge gemißbraucht mit 
69. Sclaven, aber der Eigenthuͤmer war ein 

Franzoſe. f 


Vom 1. Juli 1824 bis 1. Juli 1925 find in 
der kondoner Münze für , 046 300 Pf. St. Gold⸗ 


muͤnzen und fuͤr 137,761 Pf. St. 16 Sh. Stl⸗ 


bermuͤnzen gepraͤgt worden. 


Der unterirdiſche Weg unter der Themſe 
wird aus zwei gewoͤlbten Gallerien beſtehen, 


von denen die elne fuͤr die Paſſage nach dem 


fuͤdlichen, die andere für die nach dem noͤrdll⸗ 
chen Ufer beſtimmt iſt. Auf dieſe Weiſe wird 
allem Gedraͤnge vorgebeugt. Der Fußboden 
wird nach dem Syſtem Macadams gepflaſtert, 
und für die Fußgaͤnger find beſondere Trottoirs 
eingerichtet. Zahlreiche Bogen fuͤhren von el⸗ 
ner Gallerie in die andre, zur leichten Commu⸗ 
nikation für die Fußpaſſage; unter jedem Ge⸗ 
woͤlbe dieſer Bogen hängt eine Gaslampe. Eine 
jede Gallerle iſt 14 Fuß breit und in der Mitte 
20 Fuß hoch; der ganze Weg wird 1300 Fuß 
lang und in weniger als drei Jahren vollendet 
ſeyn. Die Senkung des Weges, um in die 
Vertiefung zu gelangen, wird nur 4 Fuß auf 
einer Länge von 100 betragen, und fo wenig 
merklich ſeyn, daß die Wagen beim Hinabfah⸗ 
ren keiner Hemmkette bedürfen. Zwiſchen der 
Woͤlbung und dem Flußbett bleibt wenigſtens 
eln 15 Fuß dicker Zwiſchenraum unberuͤhrten 
Bodens. Dle Aus hoͤhlung iſt faſt ſchon bis 
an den tiefſten Punkt vorgeſchritten. Die zum 
Behuf dieſer Arbeit angewandte Maſchine iſt 
von der Erfindung des Ingenieurs Brunel, und 
hat von ihm den Namen eines Schildes erhal⸗ 
ten; ſie beſteht aus einem Geruͤſt von mehreren 
Stockwerken, unter deſſen Dach 36 Arbeiter 
ihr Geſchaͤft verrichten können; fie iſt ganz von 
Eifen, wlegt 90 Tonnen 1650 Centner) und 
kann jedem Einſturz, der etwa die Arbeit hem⸗ 
men, und dle Arbeiter gefaͤhrden würde, vor⸗ 
beugen. Sie ruͤckt langſam vorwaͤrts, und 
der durch ſie ausgehoͤhlte Raum wird ſofort ger 
N 4 — * 
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nern) und dle freien 8 
ſind Negerſklaven; und vielleicht 500,000 In⸗ 
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ſtuͤtz und gemauert. Schon zu zwel verſchie⸗ 


denen Malen hatte man ähnliche Ausgrabungen 


verſucht; ja man war im Jahre 1809 ſchon bis 
zu elner Strecke von 1011 Fuß weit vorgeſchrit⸗ 
ten, und nur noch 130 Fuß vom jenfeitigem 
Ufer entfernt, als die Sanddecke einbrach und 
der ganze Raum überſchwemmt wurde. Die 
Tiefe in der man jetzt graͤbt, und die Maſchine, 
ſo wie das ganze Verfahren des Herrn Brunel, 
machen ſolche Störungen jetzt unmoglich. Das 
ganze Werk wird etwa 160,00 Pfd. St. koſten, 
welches bei weitem weniger iſt, als die Koſten 
einer Brucke. Das ganze Mauerwerk beſteht 
nämlich aus Ziegelſteinen, ein Material, bei 
welchem Stoff und Anfertigung gleich wohlfeil 
nd. Dieſer Weg, der als eine umgekehrte 
ruͤcke angeſehen werden kann, wird zwiſchen 
den Grafſchaften Middleſex, Effer, Kent und 
ri, eine ſehr erfprießliche Verbindung herz 
ellen. 


Herr Mathiſſon, ein Mann von Einſichten 
und Kenntniſſen, hat ſo eben eine Beſchreibung 
der von ihm in den Jahren 1821 und 22 nach 
Braſtlien, Chili, Peru und den Sandwich⸗In⸗ 
ſeln unternommenen Reifen berausgegeben; 
und in Ermangelung eigentlicher Neulgkeiten 
gebe ich Ihnen das Weſentliche von einigen ſei⸗ 
ner ſtatiſtiſchen Bemerkungen. „Trotz der vie⸗ 


len naturlichen Huͤlfsquellen, ſagt er, welche DH 


Braſilien in ſich felbft beſitzt, muß es doch noch 
für lange Zeit politiſch ſchwach bleiben. Denn 

rſtlich iſt ſeine Bevoͤlkerung [> feinen Boden 
Aberbaupt zu gering, und zweitens iſt dieſe Be⸗ 
voͤlkerung zu mannigfaltig, in ihren Vorthellen 
und Anfichten zu getrennt, und jede Klaſſe fuͤr 
ſich zu wenig zahlreich und maͤchtig. Unter den 
vierktehalb Millionen, welche das Land enthal⸗ 
ten mag, glebt es aufs Hoͤchſte 600,000 von 
reln⸗europälſchem Urſprunge; nicht zahlreicher 
find die Mulatten (Abkoͤmmlinge von Euros 
paͤern und Negern), die Meftizen (Abkoͤmm⸗ 
linge von Negern und Indianern), die Mames 
lucken, (Abkoͤmmlinge von Weißen und India⸗ 
chwarzen; 1,800, 00 


dianer. — Die Indianer ſind für die Induſtrie 
des Landes von kelnem Nutzen; denn entweder 
halten fie ſich vor den Fortſchritten der Kultur 


in die Wuͤſten des Landes zurückgezogen, oder 


fie leben in einzelnen Stämmen unter den An⸗ 


ſtedlern in einem Zuſtande, der nicht viel beſſer 
als der iſt, worin die Europaͤer ſie fanden. Es 
iſt zu vermuthen, daß fie mit der Zeit gänzlich 
ausfterben werden. Die Negerſklaven find freis 
lich weit nuͤtzlicher, aber fie find fo unwiſſend 
und barbarifch, daß man es nicht anders als 


bedauern kann, daß dieſe Klaſſe die Mehrzahl 
der Bevoͤlkerung ausmacht. j 


Unter den ges 
miſchten Klaſſen ſind die Mulatten die zahl⸗ 
reichſten; allein ob fie gleich an Bildung und 


polltiſcher Wichtigkeit den Negerſklaven vor⸗ 


gehen, fo ſtehen fie doch in Hlaſicht des Cha⸗ 
rakters ſehr niedrig in der öffentlichen Achtung. 
Sie ſcheinen die Laſter des Wilden und des ge⸗ 
bildeten Eurspaͤers in ſich zu vereinigen, ohne 
dabei eine Tugend zu beſitzen, die als Gegen⸗ 
gewicht dienen koͤnnte; beide Geſchlechter übers 
laſſen ſich ohne alle Schaam und allen Gewiſ⸗ 


ſenszwang dem Zug ihrer rohen Leidenſchaften, 


und ihre Här.e gegen ihre Sklaven iſt fuͤrchter⸗ 
lich. Ste find Handwerker, aber noch haͤuſi⸗ 
ger Aufſeher über die Sklaven oder Knechte bei 
den Mauleſel⸗Treibern, oder auch kleine Paͤch⸗ 
ter oder Viehhaͤndler; und ihnen fchreibt man 


faſt alle Verbrechen zu, dle im Lande begangen 


werden. Der Verfaſſer rechnet es indeſſen fuͤr 
ein Gluͤck, daß das Intereſſe dieſer Leute mit 
dem der Weißen vereinigt iſt, indem, wenn ein 
Mann einmal frei iſt, die Farbe in politiſcher 
inſicht keinen Unterſchied macht, und es da⸗ 
ber wahrſchelullch iſt, daß bel einem Aufruhr 
der Neger die Mulatten mit den Weißen ge⸗ 
meinſchaftliche Sache machen werden. Die 
Europäer und die Kreolen, ihre Abkoͤmmlinge, 
bilden, ſo zu 1 die Arlſtokratie des Lan⸗ 
des; aber was fuͤr eine Ariſtokratle! Die mei⸗ 
ſten derſelben ſind Pflanzer oder Bergwerkbear⸗ 
belter, oder Aufſeher in dieſen Faͤchern, und 
auf dieſe Welſe weit über das Land hin verbrel⸗ 
tet, mit wenig Verbindung unter einander, 
ohne Kenntniſſe und Bildung und ohne den 
Wunſch ſte zu erlangen. Die Geblildetſten 
dieſer Klaſſe befinden ſich In den Seeſtaͤdten. 
Unter dieſen hat der Verfaſſer nur die Haupt⸗ 


ſtadt beſucht, und feiner Beſchrelbung nach ſind 


die dortigen Kaufleute in ihren Sitten nicht 
beſſer als die klelnen Krämer in England, und 
nehmen an nichts Antheil, als was ſich unmits 
telbar auf ihre Geſchaͤfte bezieht. Die Gelſt⸗ 
lichkeit, fagt er, ſey fo verworfen, daß er ſich 
ſchaͤme, eine Beſchrelbung ihrer Sitten zu ges 
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ben, dle doch elnen ſo bedeutenden Einfluß auf 
die Denk⸗ und kebensweiſe der Einwohner ha⸗ 
ben. Männer von höherer Bildung, welche 
fähig wären, Aemter zu verwalten, glebt es 
wenige, und dieſe ſind meiſtentheils Portugie⸗ 
fen. Man kann ſich alfo denken, wie ſchlecht 
das Land verwaltet werden müßte, wenn es je 
der Elferſucht der Eingebornen gelingen ſollte, 
die Portugiefen alle auszutreiben. — In Chili 
fand der Verfaſſer den Geiſt der Freibeit noch 
nicht weit gediehen, das Volk unwiſſend und 
ohne Kraft; und die Männer, die ſich des 
Staatsruders bemeiſtert, zum Theil unfaͤhlg 
das druͤckende Verwaltungs ſyſtem abzuaͤndern, 
welches von den Spaniern her noch auf dem 
Volke haftet. Die auslaͤndiſchen Offiziere klag⸗ 
ten alle, und wünſchten, daß fie nie nach Suͤd⸗ 
Amerlka gegangen wären, O' Higgins, wel⸗ 
cher damals Direktor war, hatte, mit ſeinen 
Collegen, die Preſſe frei erklärt; aber es ſchien 
den Herren nicht Eraft mit der Erklaͤrung ge⸗ 
weſen zu ſeyn; denn re der es dars 
auf wagte, ein politiſches Wer derauszuge⸗ 
ben, wurde eigenmächtig nach der wuͤſten In⸗ 
ſel Juan Fernandez verbannt, wo ſich noch an⸗ 
dere Staatsgefangene befinden ſollen. Auch 
wurde nichts anders gedruckt als das Regle⸗ 
rungsblatt, welches die Herrſcher des Tages 
nach keibeskraͤften zu loben wußte. Hinſicht⸗ 
lich der Bevoͤlkerung Chill's bemerkt der Vers 
faſſer Folgendes: Die thaͤtigſten und geſchick⸗ 
teſten feiner Bewohner, die Alt⸗Spanler, find 
nicht mehr, indem Tod, Gefaͤngniß oder Ver⸗ 
bannung ſie hingerafft; die Kreolen von ſpani⸗ 
ſcher Herkunft, welche allein im Stande waͤ⸗ 
ren, ihre Stelle im Staat einigermaaßen zu 
erſetzen, bilden kaum ein Achtel der Bewohner; 
ein Verhaͤllniß, welches man auch bei der Be⸗ 
voͤlterung der Provinzen am Plataſtrom bes 
merkt. Die Meftizen betragen ungefähr ein 
Viertel der ganzen Bevoͤlkerung; die uͤbrigen 
Bewohner beſtehen aus Indianern, Negern 
und verſchiedenen gemiſchten Ragen. Die Zahl 
der Negerſklaven ſchaͤtzt man indeſſen nicht viel 
Aber 40,0; fie find geſitteter als die Sklaven 
in Braſilien, und werden auch uͤberbaupt beſ⸗ 
ſer behandelt; ja viele von ihnen haben waͤd⸗ 
rend des Krieges im Heere dienen muͤſſen. Die 
Indianer dieſes Landes ſtehen bekanntlich, mit 
Ausnahme von wenigen Gebirgsſtaͤmmen, auf 
einer ſo hohen Stufe der Kulkur, daß ſie ſehr 


leicht ihre Stelle unter den Staats buͤrgern 
würden einnehmen konnen. Auch haben fie 
waͤhrend des Freiheitskrieges, in welchem ganze 
Regimenter von ihnen auf der einen oder der 
andern Seite gefochten, Ihre Staͤrke kennen 


lernen. Dabel iſt zu hoffen, daß die beſſere 


Behandlungsart, die man jetzt gegen ſie beob⸗ 
achtet, und die Abſchaffung der Mita, oder der 
jährlichen Ziehung für die Bergwerke, der 
großen Verminderung, welche wahrend der 
letzten 3 Jahrhunderte unter ihnen ſtatt gefun⸗ 
den, Einhot thun werden. 


den verſchledenen neuen Staaten Muͤhe haben 
werde, an der Stelle der verderblichen Herr⸗ 
ſchaft, die man zerſtoͤrt, etwas dauerhaft Gu⸗ 
tes aufzubauen, daß an vielen Orten das Neue 
nicht nur das Alte nicht uͤbertreffe, fondera 


ibm oft nachſtehe: und daß der Fluch jener 


Lander Mangel an Bevölkerung, die zu große 
Mannigfaltigkeit der Ragen, Unwiſſenheit, 
Aberglaube und die damit verbundene Herr⸗ 
ſchaft der Mönche, und, bel den Vornehmern 
— Unglaube ſey!“ 


Aus Curagao wird geſchrieben, daß man 


auf der hollaͤndiſchen Inſel Aruba am Fuße des 
hoͤchſten Berges, der mit zwei andern Bergen 
ein Baſſin bildet, eine reiche Goldmine entdeckt 
habe. Nicht tiefer als 4 Fuß wurde gegraben 
und in jeder Erdſchicht fand ſich Gold. Vo 
Merz bis Juni 1824 find gegen 309 Pfund völs 
lig gediegen und von der hoͤchſten Relnhelt 
(23 — 24 Karat.) ausgegraben. Man glaubt, 
daß dieſes Gold in der Mine durch vulkaniſche 
Gewalten geschmolzen ſei; es If poroͤs und 
ſchwarz angelaufen. Es ift Hoffnung zu der 
reichſten Ausbeute. 


Die am 26. Juli zu Goglau ſtatt gefundene 
Verlobung meiner Schwägerin, Erneſtine von 
kuͤttwitz, mit dem Herrn von Gfug auf 
Groß ⸗Wangern, geben wir uns die Ehre hler⸗ 
durch unſern entfernten An verwandten und 
. ganz ergebenſt anzuzeigen. Die Ver⸗ 

obten, ſo wie auch wir, empfehlen uns zu fer⸗ 
nerm guͤtigen Wohlwollen. 


Kammerherr v. Hohb erz und Buch⸗ 


wald nebſt Frau. 
Erneftine von Lärtmwig- 
Eduard von Gfug. 


Im Ganzen ge⸗ 
nommen duͤnkt es dem Verfaſſer, daß man in 


* 


ee 
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Die am 26. Juli gläauch erfolgte Entbin⸗ 
ſechs monatlichen Leiden an unterleibsbeſchwer⸗ 


dung ie au, von einem gefunden Kna⸗ 
ben, beehre ich mich, meinen geſchaͤtzten Ver⸗ 


5 und Freunden blermit ergebenſt anzu⸗ 
Walther, ſeln thaͤtiges Leben, im noch nlcht 
vollendeten zoſten Jahre. Dieſes zeiget Ver⸗ 


tegen bel Schweldnitz den 28. Juli 1825. 
Eduard von Lieres, Koͤniglicher 
Lieutenant g. D. i 


— 


Nach ken ſchmerzlichen Leiden endete un⸗ 
ſere gute innig geliebte Mutter, die verwittw. 


Heute Morgen um 10 Uhr ter th bel nahe 
den und hinzugetretener Hlenlaͤhmung, der hie⸗ 
ſige Buͤrger und Goldarbeiter, Carl Gottlob 5 
wandten und Freunden mit betruͤbtem Herzen 
um — Theilnahme bittend, hiermit — 


benſt 
— den 29. Juli 1825. 
Henrlette e geb. Scharp, 


8 Pr. Courant. 8 Ii pr. Courant. 
Si Wechsel- Course. [Briefe Gel- Effecten - Course. 2. Briefe Geld 
I Amzterdam in Cour... 1.2 Mon. — .| 141% S Banco-Obligat enen 42 92 

‚Hamburg in Banco... . | 2 Mon. 149 — $8taats-Schuld-Scheine „„». 4 g$ | — 
Dio „ „W. — 8 Prämien St. Sch. Scheine 44 — — 8 

Die Yale ner ’a Vista | 1508 | — 2 Preufs. Engl. Anleihe von 1618 4 51 _ — 

II London für x Pf. Sterl.. . 3 Mon. 6. 20724 — Ditto Ditto von 1822 5 — — 8 

Paris für 300 Fr. 2 Mon. —.— en: 288 Stadt-Obligat. in Th. 46] — . 

8 Leipzig in Wechs. Zahl.. J a Vista, 105334 — 5 Churmärkische ditto 2 41444 — — 

&| Ditto esse M. Zahl. — — Gr. Herz. Posener Pfandbr.. 4 953 — 
Augsburg 2 Mon. | 1054. | — Breslauer Stadt Obligationen 5 — 105 
Wien in 20 Kr. 2 Mon) — 105 Ditto Gerechtigkeit dittoe 4 — 96 
Ditto I. Vista — — Tresor Scheine — — 
Berl un en — 99 Holl. Kans et, Certiſicate . 4 — rast 

A Ditto vo. eye. ER Vor | ao — "Wiener Einl. Scheine 1 — 2 

0 7 N 3 te et E 2 15 1008 — 

' to nleihe- Loose 2 Em 
Geld- Course, & Ditto Partial-Obligat. 44 — _ 

&| Holländ. Rand- Ducaten Stück 9744 — 3 Ditto Bauk-Actien | — . 

I Kaiserl. Ducaten 97% Schles. Pfandbr. von 1000 Rthir. 42 105% 

SJ Friedrichsd’or «4». 4100 Rıhl. 1135 1238 8 Ditto Ditto 500 Rchlr. J 4 205% | 105% 

Pr. Münzne N. Me.“ — 1741 8 Diuo Ditto 100 Rthlr. 14. — < 


Krels⸗Phyſikus Dr. Sattig, geſtern den 21ſten 
d. M. ihr. irdiſches Seyn, welches wir tief 
gebeugt Goͤnnern, Verwandten 55 Freunden 
e anzuzeigen micht unterlaſſe N 


als Gattin, und im Namen ihrer 
zwei unmuͤndigen Kinder. \ 


Maria Dorothea weh als 


Treb Ei den 22. Juli 1825. Mutter. 
Die hinterlaſſenen Kinder. 
Se 22222922222 D 


— Geld⸗ und Seite 88 von Westen 


vom Zoten Juli 1825. 


N 772722 


Tibeter · anzeige. Montag den kſten Auguſt: Zum zweitenmal? Sieben Madchen in 
Uniform, Vaudeville. Poſſe in 1 Akt, von . Angelp. Vor⸗ 
5 her: Der Hagelſchlag. 
Dienſtag den aten: Fauſt, Herr Rott, den Fauſt, Regiſſeur des . k. 
privil. ia an der Wien zu 1 855 als . si 
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Ju der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs- Erpeditien, Wilßelm Gottlieb Korn's 
r Buchhandlung iſt zu haben: : 7 


Brand, Dr. J., Anfan sgruͤnde der Naturwiſſenſchaft für die Jugend. te verb. und vermehrte — 


Auflage, Mit 5 Kpfrn. gr. 8. Frankfurt a. Mi: Andrea. Fe 25 Sgr. 
Esper, J. F., wahrhafte und merkwuͤrdige Schickſale reiſender Perſonen, als Denkmale der 
göttlichen Vorſehung. Neu herausg. von Dr. G. H. Schubert. 1s Bändchen, enthaͤlt: 
Claudii de Martell! Errettung in uad aus der tuͤrkiſchen Gefangenſchaft. 8. Erlangen. 
Heyder. br. a ee x 20 Sgr. 
Entwurf eines Mittelſyſtems zwiſchen der Dreifelder⸗ und reinen Wechſelwirthſchaft, nach wel⸗ 
cer der zweckmäßige Uebergang von der Dreifelder⸗ zur Wechſelwirthſchaft in kurzer Zeit⸗ 
2 friſt ohne Nachtheil des Getreidebaues, und ohne hierzu erforderliches, beſonderes Capital 
nach dem beigefügten Maaßſtabe der Feldereinthellung ſichtbar gemacht wird. Von einem 
praftifchen Defonomen in Böhmen. ate mit 1 Nachtrag verm. Ausgabe. gr. 8. Prag. 
Calve. br. i EINE 10 Sgr. 


Allerlei, musikalisches. Eine Sammlung leichter-und gefälliger Musikstücke zur angeneh- 
men Unterhaltung für fröhliche Pianoforto-Spieler. quer 4. Meissen. Gödsche. br. 
HE Ä N N RR BR 1 Rthlr, 

Müller, W. A., musikalisches Blumenkörbchen. Eine Sammlung leichter und angeneh- 
mer Musikstücke zur Belustigung am Pianoforto. is Bändchen, iste Abtheilung. 
quer 4. Meissen, Gödsche. br. j 25 Sgr. 


Getrelde⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 30. Juli 1825. | 


Weitzen ı Kthlr. 1 Sgr. 11 D'n. — ⸗Kthlr. 28 Sgr. 3 D'n. — ⸗Kthlr. 24 Sgr. 7 D'n. 


Roggen ⸗Kthlr. 14 Sge. 7 D'n. —Rthlr. 13 Sgr. 9 D'n. — ⸗Rthlr. 12 Sgr. 10 D'n. 


Gerſte ⸗Rtblr. 11 Sgr. 5 D'n. — ⸗Kthlr. 11 Sgr. 1 D'n. — ⸗Rthlr. 10 Sgr. 10 D'n. 
Hafer „AKthlr. 12 Sgr. 4 D'n. — „ Kthlr. 11 Sgr. 9 D’n. — ⸗Athlr. 11 Sgr. 1 D'n. 


Angekommen e Fremde. 
u den drei Bergen: Hr. Graf Ferdinand in Stolberg⸗Wernlgerode, von Peterswaldau. 
— Im Rautenkranz: Hr., Hällverding, Doktor Med., von Wien. — Im goldenen 


Schwerdt (Reuſche⸗Straße)? Hr. Neumann, Rector, von Löwenberg; Hr. Cort! Kaufmann, von 


Glogau; Hr. v. Möllen, Kaufmann, von Hamburg; Hr. Maſſelll, Pfarrer, von Milltſch. — In 


der goldnen Gans: Hr. v. Rleben, von Kutſcheborwitz; Hr. v. Loden, Parlikuller, von Proskau; 
r. Stroͤmer, Kaufmann, von Steteln; Hr. von Bredow, Major, von Berlln. — Im goldnen 
aum: Herr v. Elſenſchmdt, Major, von Brleg; Herr Kremnitz, geheimer Reglſtrator, 
von Berlin. — Im goldnen Zepter: Herr Ludwig, Amtsrath, von Koppen; Herr Bukauſch, 


Amtsrath, von Mllliſch. — In der großen Stube: Hr. v. eh: Kapitain, von Skara⸗ 


dowa; Hr. Frank, Krels⸗Ch 2 are r. Schach, Apotheker, beide von Oſtrowo; Hr. Graf v. Brzos⸗ 


towsky, Hr. von Wieſiotowsky, Trlbunalsrath, beide von Warſchau; Hr. Zebulla, Land⸗Gerichts ⸗Se⸗ 
eretalr, vou Bromberg. — Im blauen Hirſch: Hr. Großer, Partikuller, von Liegnitz; Hr. Fel⸗ 
ler, Bau- Inſpektor, von Glelwitz. — In den zwel goldnen Löwen: Hr. Krummer, Stadt⸗ 
Syndleus, von Goldberg; Hr. Pavelt, Ober Amtmann, von Ulbersdorff; Hr. Neumann, Kom⸗ 
merzien⸗Rath, von Löwenberg; Hr. Mlchaelſon, Kaufmann, von Stockholm; Hr. Nordbeck, Bau⸗ 
, von Carlſerona. — In den 4 Löwen: Hr. v. Trlebel, Hauptmann, von Rapſchen. — 

n Prlvat⸗ Logis: Hr. Roͤllnek, Kaufmann, von Trebnitz, Schweidniger Straße Mo. 47; Hr. 
Stelndke, KreisSecretair, von Muͤnſterberg, Harras⸗Gaſſe No. 7; Hr. Glatzel, Juſtitlarius, von 
Gleiwitz, Sandſtraße No. 12; Hr. Chorus, Ober⸗Amtmann, von Namslau, Altbuͤßerſtraße No. 413 
Hr. Stritzky, Königl. Friedens⸗Gerlchts⸗Aſſeſſor, von Strlem, goldne Radegaſſe No. 8; Hr. Renſch, 
ae Neuſalz, Friedrich Wllhelms⸗Straße No. 1; Hr. Kleiner, Kaufmann, von Strlegau, 

„Klein, Gutsbeſitzer, von Rauske, beide Sriedrih Wilhelms, Straße No. 71, 5 

it N f (TK e 
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(Bekanntmachung.) Vom rften Augnft ab wird wegen mothwenbdiger Pflafterung die 
Roſenthaler Straße, von der Mathias: Straße bis an das Wäldchen, auf unbeſtimmte Zeit 
geſperrt. Alles aus der Stadt gehende Fuhrwerk, welches die Roſenthaler Straße paſſiren 
will, muß feinen Weg links vor dem Wachthauſe durch die Sal:⸗Straße in die Koblen⸗Straße 
nehmen, wo es fodann an der Spitze des Waͤldchens wieder in die Roſenthaler Straße kommt, 
aus welcher aber, das nach der Stadt kommende Fuhrwerk den Weg durch die Kohlen⸗ und 
Salz⸗Straße einzuſchlagen hat. Breslau den zoſten July 1825. 
Koͤnigliches Gouvernement und Polizel⸗Praͤſidium. - 
v. Stranz ıfe. Neumann, im Auftrage. 


1 5 
(Bekanntmachung.) Der Tagearbeiter Johann Benjamin Weigel aus Pfaffendorff, 
Landesbuter Kreiſes, iſt durch 2 gleich lautende Urtel, de publ. agten October 1823 und aaſten 
Juny 1825, wegen vorfäglicher, am 24ſten Auguſt 1820 in Ober⸗ Schreibendorff, kandeshuter 
Freiſes, veruͤbten Brandſtiftung, zu lebenswieriger Zuchthausſtrafe zu Jauer yerurtheils wor⸗ 
8 den, welches der geſetzlichen Vorſchrift gemäß, hiermit bekannt gemacht wird. Schweidnitz den 
Töten July 1825. N Koͤnigliches Fuͤrſtenthums⸗Inquiſitortat. £ 


.. Belträge) Durch den Kaufmann Herrn A. W. Schröder in Breslau find uns ferner 
guͤtigſt zugeſandt worden: Von einem jungen Madchen 1 Paͤckel Kleidungsſtuͤcke und 1 Niblr. 
8 Sgr. 9 Pf. Cour.; von P. P. 1 Pädel Kleidungsſtuͤcke und 1 Nthlr. Ert.; von S. 1 Kthlr. 
Ert.; von Hon. 1 Packet mit Kleldungsſtuͤcken; von Herrn Friſeur Kruͤger 20 Sgr. Ert.; von 
. 1 Rthlr. Ert.; von C. 15 Sgr. Crt.; von Hrn. Rendant Meichsner 1 Packet Kleidungsſtuͤcke ꝛc.; 
von Ungenannten 20 Sgr., Ext.; von F. S. 22 Ellen Flanell; von ungenannten Päckchen Wäſche; 
von G. W. B. 1 Packet Kleidungsſtuͤcke; von Hrn. F. 3 Rthlr. Ert.; von J. F. G. A. aus Glo⸗ 
gau 1 Rthlr. Ert.) von Herrn M. 3 Kehle. Ert. Allen den guͤtigen Gebern, fo wie dem Herrn 
Sammler unſern herzlichſten Dank. Kupferberg den 27. Juli 1825. 
Der Verein fuͤr die Abgebrannten. 


(Bekanntmachung.) Dem Schiffarth und Handeltreibenden ige wird blerdurch 
bekannt gemacht: daß die Schiffarth auf dem Klodnitz⸗Kanale, wegen deſſen notbwendigen Rau ⸗ 
mung und Aus beſſerung vom arſten Auguſt bis sten September d. J. geſperrt ſeyn 

wird. Oppeln den 7ten July 1825. Koͤnigliche Regierung. ſte Abtheilung. 
(Edietal⸗Eltation.) Da von Seiten des bieſigen Königl. Ober» Landes + Gerichts von 
Schlesien uber die künftigen Kaufgelder des ſubhaſta geſtelten, im Fuͤrſtenthum Wohlau und 
deſſen Herrnſtaͤdtſchen Kreife zu Erbrecht gelegenen und dem Ober Amtmann Hitz ler gehörigen 
Guts Norlgawe, auf den Antrag des von Slsner auf Zieſerwitz, heut Mittag der Liquldatlons⸗ 
Nen eröffnet worden iſt, fo werden alle diejenigen, welche an gedachte Kaufgelder aus irgend 
einem rechtlichen Grunde einige Anſprͤͤche zu baben vermeinen, hierdurch vorgeladen, in dem 
vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Mikulowskl, auf den 4ten November 
18125 Vormittags um 11 Uhr anberaumten Liquidatſons „Termine, in dem hieſigen Ober- Lan⸗ 
des⸗Gerlichts⸗Hauſe perfönlich, oder durch einen geſetzlich zulaͤßtgen Bevollmaͤchtigten, (wozu 
ihnen bel etwa ermangelnder Bekanntſchaft unter den bieſigen Juſtiz „Commliſſarken, die Juſtlz⸗ 
ECommiſſtons⸗Raͤthe Klette und Mor lenbeſſer, gleichen der Juſtiz⸗Rath Wirth in Vor⸗ 
fürs 8 werden, an deren einen ſie ſich wenden koͤnnen) zu erfcheinen , ihre vermeinten 
Anſpruͤche Ae und durch Bewelsmittel zu beſcheinigen. Die Nicht⸗Erſchelnenden aber 
baben zu grivärtigen, daß fie mit allen ihren Anſpruͤchen an das Gut Norigawe praͤcluditt und 
ihnen damit ein ewiges Stiuſchweigen, ſowohl gegen den Käufer deſſelben, als gegen dle Glaͤu⸗ 
biger, unter welche das Kaufgeld verthellt wird, auferlegt werden fol, Breslau den sten 

May 1825. N Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Ländes⸗Gericht von Schleſien. 
5 Beilage 


—— 


— 


a = 22 — 
Beilage zu No. 90. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
b Vom 1. Auguſt 1825. f 
(eEdictal⸗Citatlon.) Da von Seiten des hieſigen Königlichen Ober Landes + Gerichts 
von Schleſien über die ee des sub asta geſtellten, dem Oberamtmann Car! 
Gottfried Hitz ler geboͤrig, im Wohlau Winzigſchen Kreife gelegenen Guts piscorſine, auf den 
Antrag des Rittmeiſters von Elsner auf Zleſerwitz und des Superintendenten Michaelis 
Heut Mittag der Liqufdations⸗Prozeß eröffnet worden it; ſo werden alle diejenigen, welche an 
gedachte Kaufgelder aus irgend einem rechtlichen Grunde einige Anfprüche zu haben vermeinen, 
bierdurch vorgeladen; in dem voe dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Mikulowski 
auf den 4ten November 1825 Vormittags um 11 Uhr anberaumten kiquidations⸗ 
Termine in dem bleſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſe perfönlich oder durch einen geſetzlich zus 
läßigen Bevollmaͤchtigten (wozu ihnen bei ermangelnder Bekanntſchaft unter den hieſigen Aus 
ſtiz⸗Commiſſarien der Juſtiz Commiſſions⸗Rath Morgenbeſſer, Juſtiz⸗Commtſſtons⸗Rath 
Klette und Juſtiz⸗Commiſſarius Paur in Vo ſchlag gebracht werden, an deren einen ſie ſich 
wenden koͤnnen) zu erſcheinen, ihre vermeinten Anſpruͤche anzugeben und durch Beweismittel zu 
deſcheinigen. Die Nicht⸗Erſchelnenden aber haben zu gewaͤrtigen, daß fie mit allen Ihren For⸗ 
derungen an dle Maſſe abgewieſen, und ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen, ſowohl gegen 
den Käufer deſſelben, als gegen die Gläubiger, unter welche das Kaufgeld vertheilt wird, auf⸗ 
erlegt werden ſoll. Breslau den 6ſten May 1825. i 
5 Köntgl, Preuß. Ober⸗Landes-Gerlcht von Schleſten. 
(Oeffentliche Bekanntmachung.) Von Seiten des unterzeichneten Königlichen Pu⸗ 
pillen ⸗Collegii wird in Gemaͤßheit der $. 137. bis 146. Tit. 17. Thl. 1. des allgemeinen Land⸗ 
rechts, den unbekannten Glaͤubigern des am aten October 1820 zu Eis dorf verſtorbenen Gutbs⸗ 
beſitzers Johann Heinrich Unverricht auf Eisdorff, Baumgarten und Folgenau, die bevorſte⸗ 
dende Theilung der Verlaſſenſchaft hiermit oͤffentlich bekannt gemacht, mit der Aufforderung, 
ihre etwanigen Anſpruͤche au dieſelben binnen drei Monaten anzumelden, widrigenfalls ſie es 
ſich ſelbſt beizumeſſen baden, wenn fie kuͤnftig damit an jeden einzelnen Miterben, nach Verhalt⸗ 
niß feines Erbanthells werden verwieſen werden. Breslau den 14ten Juny 1822. 
Koͤnigl, Preuß. Pupillen⸗Collegium. 
(Deffentliche Bekanntmachung.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Pupil⸗ 
len⸗Collegii wird in Gemäßheit der $. 137. bis 146. Tit. 17. Theil 1. des allgemeinen Land⸗ 
Rechts den unbekannten Gläubigern des am 19ten Dece eber 1816 zu Gottesberg verſtorbenen 
Inpaliden Rittmeiſter Jobann von Salawa die bevorſtehende Töeilung der Verlaſſenſchaft 
* oͤffentlich bekannt gemacht, mit der Aufforde ung ihre etwanigen Anſpruͤche an dieſel⸗ 
e binnen drei Monaten anzumelden, widrigenfalls fie es ſich ſelbſt beizumeſſen haben, wenn fie 
kuͤnftig damit an jeden einzelnen Miterben, nach Verhaͤltuiß feines Ervantheils werden verwle⸗ 
fen werden. Breslau den aten July 1825. Koͤniglich Preußiſches Pupillen-Collegtum. 
(Subhaſtatlons⸗Bekanntmachung,) Auf den Antrag des Kaufmann Gottlieb 
rledrich Schmidt, fol das der verwittw. Hauptmann v. Krondelm civiliter und dem Holz⸗ 
ändler Baatz naturallter gehörige und wie die au der Gerichtsſtelle aushängende Tax-Ausfer⸗ 
tigung nachwelſet, im Jahre 1825 nach dem Materialienwerthe auf 9112 Nldlr. 22 Sgr. nach 
dem Nugungs-Ertrage zu s pet. aber, auf 15326 Rthlr. 15 Sgr. abgeſchätzte Haus Mo. 10. 
am Ringe im Wege der norpivendigen Sudhaſtation, verkauft werden. Demnach werden alle 
Beſitz⸗ und Zablungsfaͤvige durch g’genwärrigrs Proclama aufgefordert und eingeladen: in den 
Hezu angeſetzten Terminen, nämlich den 8. October c. und den 9. December c. befonderg aber lu 
dem letzten und peremtoriſchen Termine, den l4ten Februar 1826 Vormittags um 10 Uhr 
vor dem Herrn Juſtiz-Rath Muzel, in unſerm parthelen, i. mer Rio. 1. zu erſchelnen, die bes 


U 


ſonderen Bedingungen und Modalitäten der Subh⸗ſtatton daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote 
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zu Protocol zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in fofern keln ſtatthafter Widerſpruch 
von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbletenden erfolgen werde. 
Uebrigens fol, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eins 
e auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letzteren ohne daß es zu dies 
em Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den 24. Juni 1825. 
— Koͤnigliches Stadt-Gericht hieſiger Reſidenz. 


* (S ub ha ſt a tions- Paten t. Von dem Königlichen Dohm⸗Capitular⸗Vogtei⸗Amte wird 


hiermit oͤffentlich bekannt gemacht: daß die dem Kretſchmer Stiehr zu Schadewinkel gehörigen, 


auf Probſteylicher Jurisdiktion bei Neumarkt belegenen, sub Nris. 15., 23. und 30. des Hypothe⸗ 


quen⸗Buches verzeichneten, auf 371 Rthlr. 16 Sgr. 8 Pf., 270 Reblr. 26 Sgr. 8 Pf. und 
107 Rthlr. 10 Sgr. beiſammen, mithin auf Höhe von 68) Neth, 23 Sgr. 4 Pf. gewuͤrdigten 
3. Ackerbeſitzungen auf Antrag der Realglaͤubigerin Suſanna Appeltin im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaftation, und zwar jede Ackerbeſitzung einzeln, an den Meiſtbletenden oͤffentlich ver⸗ 
kauft werden ſolen. Es iſt hiezu ein Licitations-Termin im Gerichtskretſcham zu Probſtet bet 
Neumarkt auf den 29 ten Auguſt d. J. Vormittags um 10 Uhr coram Commissario 
Herrn Referendario Cimander anberaumt, wozu alle beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige 
hierdurch eingeladen werden, in dem gedachten Termine zu erſcheinen, ihte Gebote abzugeben 
und in Folge deſſen zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſtbletenden erfolgen wird. Die 
Taxe kann übrigens an der hieſigen Amts⸗Canzley und in dem Kretſcham zu Probſtey Neumarkt 
nachgeſeben werden. Dohm Breslau den rſten Juny 1825. . 8 2 

(Edictal⸗Cttation.) Von dem Koͤnigl. Dom- Capitular-⸗Vogtei⸗Amte wird der aus 
Hennersdorff, Ohlauſchen Kreiſes, gebürtige, im Jahre 1806 als Soldat ausgehobene, circa 
40 Jahr alte Johann Joſeph Lehnert, welcher ſeit dem Jahre 1812 von ſeinem Leben und 
Aufenthalte nichts hoͤren laſſen, auf den Antrag ſeiner Mutter und Geſchwiſter hiermit oͤffentlich 
aufgefordert: von ſeinem Leben und gegenwaͤrtigen Aufenthalte Nachricht zu geben, und ſich, 
oder auch die von ihm etwa zuruͤckgelaſſenen unbekannten Erben und Erbnehmer binnen 9 Mong⸗ 
ten, ſpaͤteſtens aber in dem peremtorifchen Termine den aten May 1826 Vormittags um 
10 Uhr coram Commissario Herrn Referendario Cimander, in der hieſigen Amts⸗ Canzellel 
zu melden und das Weltere zu gewaͤrtigen. Sollte derſelbe ſich aber bis dahin gar nicht melden, 


als dann wird er für todt erklärt, die unbekannten Erben werden praͤcludirt und ſein hinterlaſſe⸗ 


nes. Vermoͤgen ſeinen naͤchſten bekannten Erben zugeſprochen werden. Dohm Breslau den 
gten Juni 1825. . N en 
Avertiſſement.) Nachdem auf den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers det Liquldations⸗ 
Prozeß uͤber die Fünftigen Kaufgelder des unter Subhaſtatton ſtehenden Wilhelmine Baſchine⸗ 
ſchen Erbſcholtiſey⸗Guths Nro. I. zu Cawallen beut Mittag eröffnet worden, fo werden alle dies 
jenigen, beſonders aber alle unbekannten Perſonen, welche an das gedachte Grundſtuͤck oder 
deſſen kuͤnftige Kaufgelder einen Anſpruch baten, zur Anmeldung und Nachwelſung ihrer en 
derungen zu dem auf den sten September a, c. Vormittags um 10 Uhr anberaumten Ter⸗ 
mie, entweder verſoͤnlich oder durch gehoͤrig bevollmaͤchtlgte Mandatarien im Amte zu erſchei⸗ 
nen, unter der Warnung hierdurch vorgeladen, daß die nicht erſcheinenden Glaͤubiger mit ihren 
Anſprüchen praͤcludirt und ihnen damit ein ewiges Stilſchweigen, ſowohl gegen den Käufer 


deſſelben, als gegen dle Glaͤubiger, unter welche das Kaufgeld vertheilt, auferlegt wird. Den 


Auswaͤrtigen werden bei etwaniger Unbekanntſchaft hieſelbſt, die Juſtiz⸗Commiſſarien Auditeur 
Kluge und Scholz in Vorſchlag gebracht. Breslau den iſten Febr. 1825 
. ER Stadt⸗ und Hospitals Lands Güter» Amt. 
(Avertiſſement.) Die zu Kafchbadh sub No. 34 im Reichenbachſchen Kreiſe belegene 


Feldgaͤrtnerſtelle, dem Heinrich Hoffmann modo deſſen Erben gehörig, welche incl. der Ge⸗ 


bäude auf 643 Kehle. ortsgerichtlich abgefihägt worden, fol im Wege der Subhaſtation in den 
hierzu in der Amts⸗Kanzellel zu Stein⸗Seifersdorff anberaumten Terminen den 27. Juni, 28ſten 
Juli und 3 1. Auguſt von welchen aber der letztere erſt derperemtoriſchelſt, an den Belt: und Meiſt⸗ 
dletenden verkauft werden, hierzu werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfähige Kaufluſtige mit dem 


N 
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Bemerken vorgeladen, daß der Zuſchlag des Fundi erſt nach eingeholter Genehmigung ſaͤmmtſi⸗ 
licher Intereſſenten erfolgen kann. Die Taxe des Grundſtuͤcks und der Status kann zu jeder 
ſchicklichen Zeit bet uns eingeſehen werden. Reichenbach den 10. May 1825. 5 
Das Reichsgr. v. Noſtizſche Gerichts⸗-Amt R Guͤter. 
ek N a - 
Bekanntmachung.) Da nach einem von uns beftätigeen Beſchluſſe der Stadtverordne⸗ 
ten⸗Verſammlung, das der hleſigen Kaͤmmerel gehörige, bei Langenvorwerk gelegene ſogenannte 
Schäfereis Vorwerk oͤffentlich an den Melſtbietenden verkauft werden ſoll, weil dieſer Fundus 
zelther zu wenig Ertrag gebracht hat, wir aber zur Abtragung unferer Kriegs-Schulden mebre⸗ 
rer Gelder benöthigt find; fo iſt deshalb terminus licitationis auf den gten September 
d. J. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 6 Ubr allhier zu Rathhauſe ans 
deraumt, wozu vicitanten hiermit eingeladen werden. Zu jeder ſchicklichen Zeit koͤnnen die dles⸗ 
faͤligen Bedingungen in hieſiger Raths⸗Kanzlei eingeſehen werden. ee 20. May 1825. 
8 8 . er ag > rat. s 
(Bekanntmachung.). Da nach einem von uns beſtaͤtigten Beſchluſſe der Stadtverordne⸗ 
ten⸗Verſammlung, der, der hieſigen Kaͤmmerel zugehoͤrige, neben der Scharfrichterel gelegene 
Garten von 23 QR. 10 [ Fug Flaͤchenraum, weil durch Zeitverpachtung dleſer Fundus bisher 
zu, wenig Ertrag gebracht, und wir zur Abtragung unſerer Kriegs Schulden mehrerer Gelder 
benoͤthigt find, nunmehr öffentlich verkauft werden foll, fo iſt deshalb terminus licitationis auf 
den sten September 182 5 Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr 
allhler zu Rathhauſe anberaumt worden, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. Die 
dies faͤllgen Bedingungen können zu jeder ſchicklichen Zeit in hleſiger Raths⸗Kanzlei nachgeſehen 
werden. Loͤwenberg den 20. May 1825. Der Magiſtrat. 
(Offner Arreſt.) Von dem Königl. Gericht der Stadt Waldenburg iſt in Folge einge⸗ 
reichten Ceſſtons⸗Geſuchs, Über das Vermögen des hleſigen Kaufmann Benjamin Gottfried 
Nirdorff dato der Concurs⸗Prozeß eroͤffnet worden. Es werden daber alle diejenigen, welche 
von dem Gemeinſchuldner etwas an Geldern, Effekten, Waaren und andern Sachen, oder am 
Brlefſchaften hinter ſich, oder an denſelben ſchuldige Zahlungen zu leiſten haben, hierdurch aufs 
gefordert: weder an ihn, noch an ſonſt Jemand das mindeſte zw verabfolgen oder zu zahlen, 
fondern ſolches dem unterzeichneten Gericht ſofort anzuzeigen und die Gelder oder Sachen, wie⸗ 
wohl mit Vorbebalt ihrer daran habenden Rechte, in das Stadigerichtliche Depoſitum einzultes 
fern. Wenn diefem offenen Arreſte zuwider, dennoch an den Gemeinſchuldner oder ſonſt Jemand 
etwas gezahlt oder aus geantwortet würde, ſo wird ſolches fuͤr nicht geſchehen geachtet und zum 
Beſten der Maſſe anderweit beigetrieben werden. Wer aber etwas verſchweigt oder zuruͤckhaͤlt, 
der ſoll außerdem noch ſeines daran habenden und andern Rechts gaͤnzlich verluſtig gehen. Wal⸗ 
denburg den 2often July 1825, Das Königliche Gericht der Stadt. 
(Edictal⸗Citatlon.) Dem, feinem Aufenthalte nach unbekannten ehemaligen Guthsbe⸗ 
ſitzer Auguſt Groͤger, wird blermit bekannt gemacht, daß deſſin Eh⸗gattin, Wilhelmine, geborne 
Reitzig, gegen ihn die Eheſcheidungs⸗Klage angebracht und da wir zum Verſuch der geiſtlichen 
Suͤbne, in Entſtebung derſelben aber zur Beantwortung der Klage, ſo wie Inſtructton der Sache 
auf den aten November d. J. Vormittags um 11 Uhr anberaumt, ſo laden wir denſelben⸗ 
hiermit vor, am genannten Tage vor uns auf der Gerichts ſtube in Perſon oder durch einen zu⸗ 
läßigen, mit Vollmacht und Information verſthenen Mandatarium zu erſcheinen, im Nichte r⸗ 
ſcheinungsfalle aber zu gewaͤrtigen, daß derſelbe aller in der Klage vorgetragenen Thatſachen in, 
contumaciam für zugeſtanden geachtet und was In deſſen Gefolge dann Rechtens, durch das ab⸗ 
zufaſſende Erkenntaiß feſtgeſetzt werden wird. Reichthal den 16. Juli 1825, 
n ’ Das Koͤnigl. Preuß. Gericht der Stadt. 
Ediectal⸗Citatlon.) Raudten den zaten Januar 1825. Auf Antrag der hier dekann⸗ 
ten nüchſten Verwandtin und reſp. des Vormundes des zu Broſtau gebornen, zu Raudten in der 
Garniſon ſeines Vaters des damaligen Dragoner Nicolaus Bach ſtaͤdter erzogenen, und der⸗ 
mahlen verſchollenen Chyrurgi Johann Joſeph Bach ſtaͤdter,, nachdem derſelbe vor länger als 


* 
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207 Jahren auf fein Metier gewandert, ſich fo lange von hier abweſend befindet, und fett dem 


nie mehr einige Nachricht von ſich gegeben, dieſelb⸗ auch aller angewandten Muͤbe ungeachtet, 
nicht weiter zu erlangen geweſen iſt, als daß er angeblich im Jabre 17% zu keubus, wo er das 
mals conditiouiret, einen damals biengen Dragorer geſprochen, und ihm verſichert, daß er naͤch⸗ 
ſtens ins Waͤrzburgiſche, woher genannter jein Vater gebuͤrtig, reiſen werde, wird beſagter Jo⸗ 
hann Joſeph Bachſtaͤdter und deſſen etwannige unbekannte Erben biermit Iffentlich vorgela⸗ 
den, binnen 9 Monaten von heute ab gerechnet, und ſpaͤteſtens in dem auf den 26ſten Nobem⸗ 
ber c. angeſetzten pere ntoriſchen Termine Vormittags um 9 Uhr im bieſigen Rathhauſe vor 
em unterzeichneten Koͤniglichen Stadt-Gericht zu erſcheinen, oder von feinem beben und Aufent⸗ 
halte zuverlaͤßlge Nachricht einzuſenden, und ſodann des weitern rechtlichen Verfahrens: im 
Fall des Außenbleibens, oder nicht erfolgter Meldung feines Lebens und Aufenthaltes aber ge⸗ 
waͤrtig zu ſeyn, daß er für todt erklaͤret und fein hinterlaſſenes Vermögen, feiner Halb⸗Schwe⸗ 
ſter, als ſeiner naͤchſten Verwandtin ausgeantwortet werden wird. 
Das Koͤnigliche Gericht der Stadt Raudten. 
(Edictal⸗ Citation.) Der Groſcherſohn von Groß: Peterwitz bei Stroppen, Chriſtian 
Gemdus, ſtarb als Soldat im jetzt 19ten kinien⸗Infanterie⸗Regiment, allen Nachrichten zu⸗ 
folge im Hospital zu Marbach bei Erfurth. Er verließ ein Weib und einen Sohn. Jene bel 
vorhabender Wiedervereheligung und der Curator des Letztern wegen des auszumitteinden Nach⸗ 
laſſes haben auf Edictal⸗Citation angetragen, und es wird gedachter Chriſtian Gembus, falls 
er noch leben ſollte, oder feine unbekannten Erben zu dem, den loten December d. J. au⸗ 
ſtebenden Termine hierher vorgeladen. Im Fall feines Nichtmeldens und Erſchelnens würde 
auf Todeserklaͤrung und was dem anbäng'g iſt, erkannt werden. Trachenberg den 28ſten Fe⸗ 
bruar 1825. Das Graͤflich von Dankelmannſche Gerichts⸗Amt der Groß⸗Peterwitzer Guter. 
(Subhaſtatlons⸗ Patent.) Da das zu Klein⸗Pramſen, nahe bei der Stadt Neus 
ſtadt und in deſſen Kreiſe belegene Ackerguth ſammt Zubehör, im Wege der nothwendigen Sub: 
haſtation meiſtbletend veräußert werden, zu welchem Behufe daſſelbe auf 2860 Nthlr. Courant 
gewuͤrdigt worden, ſo werden Kaufluſtige, welche zu Beſitzen fähig und im Stande find, bier⸗ 
durch öffentlich vorgeladen: ſich in den hierzu anberaumten Birtungs+ Terminen, den zoſten 
Mai , zoften July und peremtorig den zoſten September a. c. jedesmal früh um 9 Uhr in 
bieſiger Schloß⸗Juſtiz⸗Amts⸗Canzelley einzufinden; ihre Gebote abzugeben und den Zus 
ſchlag unter Beobachtung der geſetzlichen Vorſchriften zu gewaͤrtigen. Die aufs bedingungen 
werden in Terminis näher bekannt gemacht werden, und Kaufluſtigen ſteht frei, die Tape In der 
genannten Kanzelley nachzuſehen. Gegeben Zuͤlz den aßſten Februar 1825. | 
. Das Gerichts + Amt der Graͤflich von Matuſchkaſchen Herrſchaft Zuͤlz und Klein⸗Pramſen. 
(Sudhaftation.) Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Gericht wied dle sub No. 1 zu Alben⸗ 
dorf, Landes burſchen Kreiſes, gelegene, zum Vermögen des daſelbſt derſtorbenen Scholzen Johann 
Flegel gehoͤrige und auf 12342 Rthlr. 26 Sgr. 4 Pf. geſchaͤtzte Erbſchoͤlzerei, nebſt Waldung 
und Brauerei, im Wege des Concurs⸗Prozeſſes auf Antrag der Real⸗Glaͤubiger ſubhaſtirt. Es 
werden daher beſitz- und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch eingeladen, in dem auf den aten 
September a. c., auf den 2. November c. und peremtortſch auf den 2. Januar 1826 
Vormittags um 9 Uhr feſtgeſetzten Licitatkons⸗Termine an hieſiger Gerichtsſtelle zu erſcheinen, 
ihr Geboth abzugeben und ſonach zu gewaͤrtigen, daß dem Meiſt⸗ und Beribietenden dieſer Fun⸗ 
dus mit Bewilligung der a ang, 3 gerichtlich zugeſchlagen und adjudicirt werden wird. 
Grifau den 4. Juni 1825. Koͤnigl. Gericht der ehemal. Grüſſauer Stifts⸗Guͤter. Brieger. 
0 (Zagdsverpadtung.) Die Benutzung der Jagd auf den Feldmarken Neudorf, Ha⸗ 
ben, Herdain und Commende Höfchen, fol boͤherer Anordnung gemäß vom ıften Sep⸗ 
tember d. J. ab, auf Sechs nach einander folgende Jabre an den Meiſtbietenden verpachtet 
werden, und iſt hierzu ein Termin auf den rzten Aug uſt c. Vormittags um 10 Uhr im Koͤ⸗ 
niglichen Reglerungs⸗Gebaͤude zu Breslau angeſetzt, wozu Pachtluſtige hierdurch eingeladen 
werden. Dohrnfurth den 28ten July 1825. 5 Rs 
. Koͤnlgl. Forſt⸗Inſpection Wohlen. Seduhn. 


| ee Te 


5 * 5 5 — 2332 — 5 
Tetavatmachung.) Von dem unterzeichneten Gerichts amte wird die sub Neo, 1. zu 
Paulwitz, Frankenſteiner Kreifes gelegene, dem dortigen Erbſcholzen Eugen Kuſchel geboͤ⸗ 
rige, und nach der gerichtlichen Taxe vom öten April d. J. auf 3080 Rthlr. 26 Sgr. 8 Pf. Cous 
rant abgeſchätzte Erbſcholtiſey, im Wege der Execution ſubhaſtirt; weshalb Beſitz⸗ und zah⸗ 
lunasfaͤhige Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden, in den, auf den 28ſten July, 29ſten Sep⸗ 
tember und zoſten November dieſes ahres feſtgeſetzten Licitations-Terminen, von denen 
ber ichiere peremtortſch iſt, allhier zu erſcheinen, ibr Gebot abzugeben, und den Zuſchlag an den 
e iſt⸗ und Beſtbtetenden, mit Bewilligung der Creditoren zu gewaͤrtigen. Camenz den zien 
May 7825. Das Pakrimonſal⸗Gericht der Koͤnigl. Niederlaͤndiſchen Herrſchaft Lamenz. 

(Aufforderung an etwanige unbekannte Gläubiger des zu Trebnig vers 
ſtorbenen Königl. Reglerungsraths Carl Friedrich Clauſſen.) Durch das 
am 2ten Mey 1825 eröffnete Teſtament des Königl. Regierungsraths Carl Friedrich Clauſſen, 
bin ich zu deſſen Teſtaments⸗Exekuter ernannt worden. Als dleſer fordere ich alle und jede auf, 


„welche Anſpruͤche an deu Regierungsrath Clauſſenſchen Nachlaß zu machen haben, ſich binnen 


2 Monaten bei mir zu melden, ihre Forderungen anzugeben und nachzuweiſen, widrigenfalls zu 
feiner Zeit der Nachlaß an dle ernannte Univerſal⸗Erbin ohne Weiteres ausgefolgt werden wird. 
Breslau den zcſten July 1825. Der Koͤnigl. Kommerzlenrath J. W. Oels ner. N 
(Domintal⸗Guths⸗Verkauf.) Der Beſitzer eines, 405 Melle von einer lebhaften 
Kreis- und Marktſtadt, 11 Meilen von Breslau im Dppelnfchen Regierungs⸗Bezirk, ſehr ange⸗ 
nehm gelegenen Rittergutchens, iſt Willens daſſelbe ſogleich mit ſaͤmmtlicher dies faͤhrigen Erndte 


gu bertaufen. Es iſt in einem ſebr guten Duͤngungs⸗ und n und fäet in jedes Feld 


über 100 Scheffel Bresl. Maaß, bat fehr guten Korn und Flochsboden, ein ſehr geſchmackvoll 
neu erbautes maſſives Wohnhaus, umgeben von einem ſehr freundlichen Zier⸗, Obſt⸗ und Ku⸗ 
chelgarten. Die Wirtbſchaftsgebäude ſind theils neu, theils im beſten Hauſtande. An Nutzvieh 
werden 12 Kuͤhe und 250 Schaafe gehalten, bat 4 Dreſchgaͤrtner die täglich mit 2 Perſonen 
unentgeldlich und ohne Garbenſchnitt robothen, und gewinnt bis 20 Fuder Wieſewachs. Dies 


Gütchen würde ſich feiner angenehmen Lage wegen, auch zum Ruheſitz eines Hrn. Penſionairs 


eignen, jedech wuß der größte Theil zes Kaufpreiſes, den Beſitzer ſehr billig ſtellen wird, Laar 
eingezablt werden koͤnnen. Nähere Auskunft wird der Koͤnigl. Polizei⸗Diſtrikts⸗Commiſſ. Herr 
Ober-Amtmann Grundmann, auf Jakobs dorff bei Kreuzburg, die Guͤte haben, auf porto freie 
Briefe oder mündliche Anfragen zu ertpeilen. a 

(Zu verkaafen.) In einer Provinzialſtabt iſt eine vollkommen gut eingerichtete Apo⸗ 
thete zu verkaufen, worüber die naͤbern Bedingungen bei C. F. Walpert et Comp. allhier 
zu erfahren ſind. : | 5 
Su verkaufen.) Beim Dominlum Krichlowitz, Dreslauer Kreiſes, bei Kanth, 
wird unter zwel fprungfähigen, echt Schwelzer Stamm sDchfen, einer derſelben in beliebiger 
Aus wahl zum Verkauf geſtellt. N € 

Weln⸗ Auction In Stettin. 


Zufolge Auftrags des hiefigen Königl. Stadt⸗Gerichts werde id Donnerſtag den 1. Septems 


ber d. J. Nachmittags 2 Ubr, im Keller des Hauſes Breiteſtraße No. 389. circa 81. Oxhoft uns 
verſteuerte Weine, namentlich: N f 

82/3 Oxboft Cerons vom Jahre 1819 

zıfa s Langotrand > s 

* 


„ Chateau Margeaur⸗ 
3 e St. Emilion vom Jahre 1822 
213 St. Julien 5 
2 „St. Querles⸗ s 5 


2 „ Kangotransũ 9. 
fo wle andere rothe und weiße Bourdeaux⸗Weine, auch Mallaga, Muscat, Barteloner, Moſe⸗ 
ler, Rheinwein, Madeira, Tavelle, Cahors, Rouſſillon, Burgunder und Cognec, Öffentlich ge⸗ 
gen gleich baare Zahlung verſtelgern. Stettin den 26. Juli 1825. 5 
ö f Reisier, Koͤnigl. gerichtl. Auctlons⸗Commiſſarlus. 
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(Vohlen⸗Auctlon.) Mittwochs den roten August c. Vormittags um 9 Uhr ſoll im 
Seilerbefe am Sandthore hieſelbſt eine Quantitat eichener Boblen in mehrern Parcellen meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. De Samuel Pleré, conceſſ. Auetiong-Cowmiff. 

(Verkaufs⸗ Anzeige.) Schweitzerſtlere achter Abkunft, einer von 5 Jahren, ſo wle 
von 1 und 1 ½½ Jahr zu maͤtigem Preis und einmal gefäeter Fraukenſteiner Weigen diesjähriger 
Erndte koͤnnen ſogleich und 3 7 zur Saat abgelaſſen werden, in Wildſchuͤtz dei Breslau. 
(Anzeige.) Ein ſehr thaͤttger ſchwarzer Stammochſe mit Blaͤſſe, Schweitzer Race, 3 Jahr 

alt, ſſt abzulaſſen in Stabelwitz auf dem Gute des Lient. Hlrſchberg. 
r (Zu verpachten) iſt von Michaeli ab, die hieſige Brau: und Branntweinbrennerel. 
Arnolds muͤhle den zoſten July 1825. f 8 be 
(Neue Musika lien bei C. G. Förster.) Musikalisches Allerlei, eine Sammlung 
leichter und gefälliger Musikstücke zur angenehnien Unterhaltung für fröhliche Pisnoforte- 
spieler ı Rthir. — Müller, musikalisches Blumenkörbchen, eine Sammlung leichter und 
angenehmer Musikstücke zur Belustigung am Pianoforte 186 Bändchen 25 Sgr. — Berbi- 
guier 36 pet. Duos p. 2 Flütes op. 72. 1 & 2 Partie à ao Sgr. — , Ibid. tte Concerto p. Flüte 
avec Orchestre oe 24. 4 Rtblr. — Ibid. 3 Duos concert. p. Flüte et Violon oe 76. 1 Rthlr. 
20 Sgr. — Cramer, ge Concerto p. Pf. avec Orch. oe 70, 3 Rt'r. 10 Sgr. — Czerny, Toccata. 
ou Exercice p. Pianof. oe 92. 15 Szr. — Ibid. Rondo-espressivo p. Pf. op. 95. 20 Sgr. — 
Diabelli differentes Pieges tres faciles p. Guitarre et Pianof. Cah. 1 —& 4% 16 ıfa Sgr. — Ebere, 


12 Variat. p. Pianof. et Flüte 10 Sgr. — Fürstenau, 3. gr. Duos concert, p. 2 Flutes op. 36. 
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1 Rthlr. 20 Sgr. — Gluk, Don Juan, Ballet im Klavierauszug von Wollank 1 Rthlr. 10 Sgr. 


Kalkbrenner, les Charmes de la Valse p. Pianof. oe 78. 10 Sgr. — Ibid. Esquisse musicale 
cheme ecossais p. Pianof. oe 74. 15. Sgr. — Ibid. "Ricordanza. Fantaisie p. Pianof. oe 76. 
15 Sgr. — Liste Allegro di Bravura P. Pf. oe , ao Sgr. — Mendelssohn Bartholdy, Sonate 
für Pianof. und Violine 4 Werk 27 1 Sgr. — Ibid. tes Quartett für Fortepiano, Violine, 
Viola und Violoncell 3s W. 2 Rchlr. 16 8gr. — Mockwitz, second grand Rondeau de Ch. 
Mayer arrangé à 4 Mains 25 Sg. — Pixis, Concertino p. Pianof. avec Orch. oe 68. 2 Rthlr. 
20 Sgr. — Ibid. gr. Marche heroique ä 4 Mains 15 Sgr. — Potter il Compiacente Andante 
o Allegretto p. Pianof. op. 16. 15 Sgr. — Preindl, Gesang-Lehre v Rthlr. ro Sgr. — Ries, 


Zoe Polonaise à 4 Mains oe 188. 25 8gr. — Werner, Orgelschule 2 Rthlr. — Nebst viel an- 


dern neuen Musikalien. : 
eilterariſche Anzeige. f 
So eben iſt in der unterzeichneten Buchhandlung angekommen und zu haben: . 
Sommer, J. G., neueſtes Wort⸗ und Sacherklarendes Verdeutſchungs⸗Woͤrterbuch, aller 


ener aus fremden Sprachen entlehnten Wörter, Aus bruͤcke und Redensarten, welche die 


J N . ö 

Teutſchen bis fetzt in Schriften und Büchern ſowohl, als in der Umgangsſprache no 

immer fuͤr unentbehrlich und unerſetzlich gehalten haben. Ein Handbuch a. . 

leſer, Geſchaͤftsmaͤnner und alle gebildete Menſchen überhaupt: zte Auflage. gr. 8. 

grheftet. Prag. Calve. 5 5 8 2 Nthlr. 15 Sgr. 

en ” Jo h. Fried r. Korn db: altern Buchhandlung, 8 
am großen Ringe in Breslau. 


8 giterariſche Anze ge. a 
Es iſt ſo eben erſchlenen, und wird an die mit uns in Verbindung ſtrhenden kite ratur⸗ 
Freunde unen tgeldlich ausgegeben: . i 
Vollſtändiges Verzeichniß derjenigen Bücher, Landcharten u. ſ. w., welche vom. 
Januar bis July 1825 in. Deutſchland. wirklich erſchienen, und durch die 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau zu beziehen. ſind. 8 
-.1823..204 Seiten. Geheftet., a 
Der ſonſtige Preis dieſes Katalogs, fuͤr uns gang Unbekannte, IE ro Sgr. Court. 
Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in Breslam. 
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„ A n neige. 
idee Bel — in 1 Meißen iſt ſo eben erſchienen und in der Buchhandlang dee 
mer und Comp. in Breslau zu haben: 
a Muſikaliſches Blu menkörbche n. 

Eine Sammlung. leichter und angenehmer Muſikſtuͤcke zur Beluſtigung am Pianoforte. Von 
W. A. Muller. (Verfaſſer des muſikaliſchen 9 Pränumerationspreig 
des ıften Heftes 1 18 Sgr. 

Mä ſfik liches Allerle 

Eine Sammlung leichter und gefälliger Mu ſikſtüͤcke zur e Unterhaltung für froͤh⸗ 
liche Piandfortef ſpieſer. Preis > 1 Kthle. 

Fuͤr die Käufer des muſtkaliſchen⸗ Blumenkoͤrbchens iſt der Preis nur N 5 Sgr 

Von dem muſikaliſchen Blumenkoͤrbchen erſcheinen jaͤbrlich 4 Hefte. Für diejenigen ride 
ſich auf 4 Hefte verbinldich machen, iſt der Preis für jedes Heft 18 Sgr., welcher bei der Ablies 


1 


ferung entrichtet wird. Fur diejenigen aber welche blos 1 Heft nehmen, ohne ſich auf die fol⸗ e 


genden 3 Hefte verbindlich zu machen, iſt der Preis 25 Sgr. 
Die Namen der reſpectiven Praͤnumeranten werden dem aten Hefte vorgedruck , Bene in 
8 Monaten erſcheint. Auf 6 Exemplare wird ein Frei⸗Exemplar gegeben. 


(Anzelge.) Unterzeichnete beehren ſich hiermit Ihren geſchaͤtzten Handelsfreunden dle 
Anzeige zu machen, daß fie die von Joſeph Baum und B. Beyers dorf bisher unter der 
Firma Joſeph Baum & Comp. geführte Bands und Spitzenhandlung von nun an unter 
der Firma: Joſeph Baum et Beyersdorf, fortſetzen. Indem ſie für das bisher ge⸗ 
Schenftwgütige Vertrauen danken, geben fie zugleich die Verſicherung, daß Sie. bemuͤht ſeyn 
werden, ſich daſſelbe durch die reellſte und billigſte Bedienung, zu erhalten. 

. Joſeph Baum. Benedict Beyersdorf. 
„Anzeige.) Geinfepmentendes Salat: Del das Preuß. Pfund à 6 Ggr. Ert,, feinftes Alxer⸗ 
Oel das Pfd. 2 12 Gary teften Grünberger Weineffig, ganz große Gewärz- Nelken, ſchoͤnen Mit⸗ 
tel- und extra feinen Zimmt, wie auch andre feine Gewuͤrze und Thees, ſchoͤnſtes franzoͤſtſches 
und Wiener Waſchblau in beliebigen Sorten und Nummern, vollſaftige duͤnnſchaͤlige Eitronen 
die 100 Stũck a 4 Rthlr., desgleichen ſuͤße Aepfelſinen, neuen hollaͤndiſchen Suͤßmilch⸗Kaͤſe, 
Trauben⸗ Noſinen und Schaalmandeln, wie auch alle Sorten Specerei-Waaren, offerirt zu ganz 
billigen Preiſen. Simon Schweitzer, am Ecke des Roßmarkts und Hinterhaͤuſer. 
(Anzeige.) Neuen bolländifchen Küfe, eine fo eben erhaltene Parthie, offerirt im Ganzen 
und Einzeln moͤglichſt billig. = C. F. Schoͤngarth, Schweldnitzer-Straße. 
f (Anzeige.) Mit ſehr billigen Schnupftuͤchern das Stuͤck zu 3 und 4 Ggr. auch Strohtuͤ⸗ 
cher zu 4, 5 und 8 Ggr. zugleich weiße Leinwand und bunte engliſche Leinwand empfiehlt ſich 
geneigt M. P. Pulvermacher, am Roßmarkt No. 7. 
IE; duechtes Carlsbader Salp in ½ und 1/2 Pfund Schachteln (wiener DI 
Gewicht) erhielt 
dle inn u. ausl. Mineral⸗Geſund⸗ Brunnen- Handlung, Schmiedebruͤcke No. 10. 
(Anzeige.) Friner franzoͤſiſcher Wein⸗Eſſig, bei Friebrich Guſtav Pohl, Schmir⸗ 
debruͤcke No. 10. 

(Anzeige) Mit einem Commiſſions⸗Laager aͤchten Gruͤnberger Wein⸗Eſſig verſehen, 
offerire ich das Preuß. Quart mit 6 Sgr. Court., im Ganzen billiger, und bitte daher um ge⸗ 
neigte Abnahme. G. W. Hoppe, Im blauen Haufe No. 90. vor dem Oderthore. 

(Anzeige.) Waſchwaſſer gegen die Sommerſproßen, franzoͤſiſche Setfe gegen das Faͤr⸗ 
ben der Sonne und Luft, Spiritus gegen die Wanzen, allgemein bewährt gefundene Mittel, Re 
gleich auf immer zu vertilgen, engliſche Sleckſeift 8 ganz neu 

Preuſch, Meſſergaſſe No. 4. 
f (Wagen ⸗ Verkauf.) Ein ganz moderner 2 5 zum ein⸗ und zweiſpännig ah⸗ 
ren, ſtebt zum Verkauf in der Neuſtadt in der Kirchſtraße in Nro. 22. bei dem Eigenthuͤmer 
daſelbſt. r Wengler. 


— 
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„(Üaterkommen⸗Geſuch.) Eig Maan von 38 Jabren der im Schreiben und Rechnen 
wohlgeuͤbt ift, auch bei voller Geſundheit keine anſtrengende Handarbeit zu ſcheuen brauch', ſucht 
auf irgend eine Art ein Unterkommen. Er bofft um fo mehr edle Menſchenfreunde zu finden, die 
ibm Gelegenheit zu irgend einer Beſchäftigung geben werden, als er das Bewußtſeyn in fich 
trägt, eine fo ſchmachvolle Unthaͤtigkett und unverdiente Armutb unverſchuldet zu erdulden. 
Naͤhere Nachricht im Commiſſions⸗Comptoir bei Hrn, Schech, Kupferſchmiedeſtraße No. 26. 


(Offner Dienſt.) Ein Mädchen, welches ſchon auf dem Lande gedient, findet als Kam⸗ 
mer⸗Jungfer ihr Unterkommen ohnweit Breslau, wo! erfährt man auf der Odergaſſe No, 39. 


(Anzeige.) Einem hohen Adel und hochzuveredrendem Pablikum gebe ich mir hiermit die 
Ehre, ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich meine ſeit vielen Jahren in dem Haufe der Madame 
rick gehabte Schnittwaaren⸗ Handlung gegenuͤber in das Haus des Herrn Frauſtädter, 
ing Nro. 4. verlegt habe, und meine reſp. Kunden um geneigte Fortſetzung Ihres geehrten 
Zutrauens gehorſamſt bittend, empfehle ch mich zugleich mit einem vollſtaͤndig neu affortirten 
Kaager, unter Verſicherung prompteſter Bedienung und billigſter Preiſe. Breslau den 25ſten 
July 1825. ; Hlirſch Bloch. 
(Anzeige.) Allen meinen Kunden und Freunden, zeige ich hiemit ergebenſt an, daß ich 


mein Haus auf der Oblauer⸗Straße verkauft und vom zen Auguſt dieſes Jahres an, in dem 


Haus No. 2. auf dem Neumarkt neben der ſteinernen Bank meme Nahrung fortſetzen werde, 
bitte daber auch da Ihr Vertrauen mir nicht zu entziehen. B. G. Böttger, Geifenfisder, 
(Vermletbung.) Eine wohl eingerichtete Baͤcketei-Gelegenbeit in einer h:eflgen Vorſtadt 
iſt billig zu vermieten und zu Michaeli zu beziehen. Naͤdere Auskunft hieruͤber auf der Kupfer⸗ 
ſchmiede⸗Straße in No. 12. im Gewoͤlbe. Pr 5 
Su vermiethen.) An einen einzelnen Herrn eine Stube vorn heraus und zu Michaeli 
zu bezieben. Schweidnitzerſtraße No. 12. s 2 
Zu vermiethen) und auf Michaeli zu beziehen iſt auf der Weidenfiraße Nro. 31. Feim 
Maurermeiſter Franck die zweite Etage, beſtehend aus 4 Stuben, 2 Alkoven, 1 Küche nebſt 


Kellern und Bodengelaß. 


(Anzeige.) Im Rautenkranz find monatweiſe einige Zimmer mit oder ohne Meubles zu 
vermiethen. Naͤheres erfährt man im Gewoͤlbe des Kaufmann Herrn Ila ner. 
(Zu vermlether) der erſte Stock in No. 68. auf der Reuſchen⸗Gaſſe nahe am Salzringe, 
ein angenehmes Quartier, eben fo ein großes Gewoͤlbe parterre vorn heraus. 
(Verloren gegangener Windhund.) In der Nacht vom 2yilen zum 28ſten dleſes 
Monats iſt auf dem Dominium Kritſchen, Oels. Kreiſe - eide große weisgelbe Littbauer 
Windhuͤndin, die auf den Namen Rips hört, entlaufen. Es wird demnach der Auffinder der, 
ſelben erfucht, ſolche gegen eine gute Belohnung an erwaͤhntes Domin um oder in Breslan⸗ 
Buͤttnerſtraße No. 6. abzugeben. 


(Geſuchter Reiſegeſellſchafter.) Jemand ſucht einen Reiſegeſellſchaſter 
nach Frankfurt am Main auf halbe Koſten. Das Nähere zu erfragen Biſchoffsſtraße 
No. 2. in Breslau. 2 


(Relſe⸗Gelegenhelt.) Den gten Auguſt geht ein leerer bedeckter Wagen nach Salz⸗ 
brunn, zu erfahren Schuhbrücke No. 2, beim kohnkutſcher Schmude. 


(Reiſe⸗Gelegendelt) nach Berlin 3 Tage unter Weges iſt beim kohnkutſcher Raſtals⸗ 


ky in der geweſenen Toͤpfergaſſe, jetzt Weisgerbder-Gaſſe Nro. 3. 


Dieſe zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags mitta ochs und Sonnabends im verlage der 
wildelm Gottlieb Roruſchen Buchbandlung und in auch auf allen Rönigl. Pertamzern zu daven. 
N | Kedacreur: Profeſſor Rhode. 


